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(Von unſerer Berliner Schriſtleitung.)
Ka. Berlin, 10. Februar.

In der engliſchen Preſſe hat die Oſtafrika Interpellation des
Abg. Gouverneur z. D. Dr. Schnee zu der geplanten
Annexion Deutſch- Oſtafrikas nach heute hier vor-
liegenden Meldungen wie ein Warn u ngsſignal gewirkt.
Die dem Außenminiſter bekanntlich naheſtehende „Tägliche Rund
ſchau“ teilt hierüber im einzelnen folgendes mit: Jn England
verſteht man die kolonialpolitiſchen Zeichen der Zeit vie beſſer
als in Deutſchland zu deuten. Die führende engliſche
Kolonial Zeitſchrift „Afrikan World“ ſchrieb zu Anfang des
Jahres, das Jahr 1928 werde vorausſichtlich Aenderungen in den
afrikaniſchen Mandatsgebieten bringen. Es ſei ſchwierig, vorher
zu ſagen, was geſchehen werde, aber man müſſe ſich darüber klar
ſein, daß, wenn billige Anſprüche in vernünftiger Form von einer
früheren Großmacht vorgebracht werden, man ſie nicht ſtändig
ignorieren könne, wenn anders der Geiſt von Locarno nicht nur
ein Blatt Papier ſein ſolle.

Dieſe engliſche Stimme iſt in Deutſchland kaum gehört
und nirgendwo verſtanden worden. Die deutſche
Oeffentlichkeit weiß immer noch nicht, worum es in Oſtafrika
geht, und die engliſche Preſſe und die engliſche Regierung tun
das ihrige, um die wahren Ziele der Oſtafrika- Kommiſſion zu

verſchleiern.
Zweifellos ſind die nächſten Ziele der Oſtafrika Kommiſſion

verwaltungstechniſcher Natur. Denn die Entwicklung
der engliſchen oſtafrikaniſchen Länder iſt bei weitem noch nicht ſo
fortgeſchritten, daß die Bildung eines Dominiums nach Art der
übrigen engliſchen Dominien ſchon heute bevorſtände. Aber Er-
klärungen afrikaniſcher engliſcher Vertreter und engliſcher ſowie
ſüdafrikaniſcher Politiker laſſen keine Zweifel darüber, daß eine
politiſche Vereinigung dieſer ganzen Gebiete für eine baldige Zu
kunft in Ausſicht genommen iſt.

Ein ſolcher Zuſammenſchluß würde den Satzungen des
Völkerbundes widerſprechen, denen zufolge oberſtes Geſetz der
Mandatsverwaltung das Wohlergehen der Ein-
geborenen iſt. Denn da die Vertreter der Eingeborenen von
Tanganyika und Uganda den Zuſammenſchluß mit Kenya als
ihren Jntereſſen zuwiderlaufend ablehnen, würde England
das Mandatsprinzip verletzen, wenn es gegen den
Villen der Eingeborenen den Föderativplan weiter verfolgte.

Die engliſchen Pläne gehen aber über eine Verwaltungs
förderation weit hinaus und zielen auf den politiſchen
Zuſammenſchluß der oſtafrikaniſchen Gebiete mit Deutſch
Oſtafrika als Kernpunkt zu einem engliſchen Groß-Oſt Afrika ab.

Das würde

die endgültige Annexion Deutſch Oſtafrikas

und damit eine eklatante Verletzung der Völkerbunds
ſatzung und des Verſailler Vertrages bedeuten. Es
iſt nicht nur unſere Pflicht als Mitglied des Völkerbundes und
Kontrollmacht der Mandatskommiſſion, über die Jntregrität des
Mandatscharakters Deutſch Oſtafrikas zu wachen; wir haben auch

ein unmittelbares Jntereſſe daran, daß die Be-
ſtimmungen des Verſailler Vertrages da nicht verletzt werden, wo
ſie uns eine letzte Chance zur Wahrung unſerer kolonialen
Anſprüche laſſen. Denn bei der Frage einer endgültigen Frei-
gabe deutſchen Koloniallandes handelt es ſich um ſehr reale
und ſehr bedentende nationale Vermsgenswerte.
In den Noten der Alliierten zum Verſailler Frieden wurde der
Wert der deutſchen Kolonien gefliſſentlich als recht belang-
los bezeichnet. Heute iſt man auf der Gegenſeite gan z
anderer Anſicht geworden. Weder England noch Frankreich
denken daran, den vollen Landzuwachs preiszugeben, den ſie durch
das Mandatsſyſtem gewonnen haben. Und bezäglich Deutſch

Oſtafrika ſagt das engliſche Weißbuch, der Wert dieſer

Er ſchätzte den potenziellen Wert der an England gefallenen deut
ſchen Kolonien

auf viele 1000 Millionen Pfund Sterling
und vorſichtige Schätzungen deutſcher und ausländiſcher Kolonial
politiker berechnen den Geſamtwert des deutſchen Kolonial
beſitzes auf etwa 100 Milliarden. Das bedeutet, daß die
geſamte deutſche Reparationsſchuld gegen den Wert der deutſchen
Kolonien aufgerechnet werden könnte, wenn ein deutſcher kolo-
nialer Reparationsanſpruch erhoben werden kann. Das iſt aber
dann der Fall, wenn die Mandatare unter Bruch der Völkerbunds,
ſatzung und des Verſailler Vertrages das Mandatsſyſtem in eine
Annexion verwandeln. Ohne weiteres erſteht dann der
deutſche Anſpruch auf Gutſchrift des Wertes der
Kolonien auf Reparationskonto. Man ſieht, es er-
geben ſich aus den engliſchen Oſt-AfrikaPlänen auch für das
deutſche Reparations-Problem umſtürzende Konſe-
quenzen bei einer nur einigermaßen konſequenten und weit
ſchauenden deutſchen Kolonialpolitik.

Auf keinen Fall können wir dulden, daß über ſo ungehenere
nationale Werte, wie ſie unſere Kolonien darſtellen, unter der
Hand von Mächten verfügt wird, die keinen berechtigten An

Die Haltung der britiſchen Regierung
Sie ſieht nichts „Ungebührliches“ in einer Annexion

London, 10. Februar.

Die Oſt-Afrika-Jnterpellation des Gouverneurs z. D. Dr.
Schnee und die Antwort des Reichsaußenminiſters im Reichs
tage haben im Oberhauſe Anlaß zu einer Anfrage gegeben,
die im Namen der Regierung wie folgt beantwortet wurde.

„Sollte die engliſche Tanganjika- Kommiſſion anempfehlen,
das frühere Gebiet DeutſchOſtafrika mit den engliſchen
oſtafrikaniſchen Gebieten zu vereinigen, ſo würde die
britiſche Regierung darin nichts Ungebührliches
ſehen.“

Dieſe engliſche Regierungserklärung fordert zum aller
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S 0 v e ſpruch darauf haben. Bleiben wir weiterhin untätig, ſo werdenDie engliſchen Pläne wir uns eines Tages vor der Tatſache ſehen, daß England die
27 v letzte ſchwache Schranke hinweggeräumt hat, die Präſident WilſonC dem engliſchen Kolonialimperialiomus durch das Mandatsſyſtemz Politiſcher Zuſammenſchluß der oſtafrikaniſchen Gebiete mit Deutſch Oſt entgegenfetzte.

afrika Flammender Proteſt Deutſchlands iſt nationale Pflicht
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ſchärfſten Proteſt der deutſchen Reichsregierung
heraus. Dieſer Einſpruch iſt eine nationale Pflicht, deren
Verſäumnis gleichbedeutend damit wäre, daß die letzte Schranke,
die ſelbſt ein Präſident Wilſon durch Schaffung des Begriffes

„Mandate“ dem engliſchen Kolonial-Jmperialismus entgegen
ſetzte, fiele.

Vor der Entſcheidung im Schulkonflikt
Heute Zuſammentritt des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 10. Februar.

Der Jnterfraktionelle Ausſchuß der Regierungs
parteien iſt von ſeinem Vorſitzenden, Grafen Weſtarp, für heute
nachmittag um 6 Uhr einberufen worden. Der Sinn dieſer
Einberufung iſt, endlich einmal Klarheit über die Haltung der
verſchiedenen Regierungsparteien zur Koalition zu gewinnen und
die Entſcheidung für oder gegen das Schulgeſetz
herbeizuführen. Der Vorſitzende des Jnterfraktionellen Aus-
ſchuſſes hat in Uebereinſtimmung mit den Parteien bisher die
Jnitiative dem Reichskanzler überlaſſen, der denn auch die
Beſprechungen und die Verhandlungen der letzten Wochen an
geregt und zum größten Teil geführt hat. Mit der Ein
berufung des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes hat der Vorſitzende,
Graf Weſtarp, die Jnitiative wieder übernommen
und als Vertreter der Deutſchnationalen Partei damit zugleich
unzweideutig kundgetan, daß man auch im deutſchnationalen
Lager keine längere Verſchleppung mitzumachen gewillt iſt,
ſondern die klare Entſcheidung fordert.

Die Entſcheidung kann darin liegen, daß die Deutſche Volks
partei ſich nun in letzter Stunde doch noch bereit zeigt, auf den
Boden von Eimgungsvorſchlägen zu treten, die wohl das Weit-
gehendſte darſtellen, was von einem Entgegenkommen des
Zentrums erwartet werden darf. Dann wäre mit der weiteren
Verhandlung über das Schulgeſetz auch der Beſtand der Koalition
bis auf weiteres geſichert, jedenfalls ſo lange, bis vielleicht die
Verhandlungen über die Koſtenfrage neue Schwierigkeiten bringt.

Zeigt die Volkspartei ſich unnachgiebig, ſo hat ſie in
erſter Linie die Verantwortung zu tragen, wenn es

zu einem Bruch der Koalition kommt.
Das Zentrum hat von vornherein eine klare Stellung in der
Schulfrage eingenommen und in nicht unweſentlichen Punkten
ſogar Entgegenkommen gezeigt. Man kann es verſtehen,
wenn es jetzt mit dem Austritt aus der Koalition droht, was ein
Weiterarbeiten der Regierung praktiſch unmöglich macht,
da der Gedanke eines Geſchäftsminiſteriums ſich kaum verwirk-
lichen läßt.

In deutſchnationalen Kreiſen betont man außerdem, daß ein

Gründe dafür geltend gemacht, daß die Koalition unter allen
Umſtänden noch zuſammenbleibt und daß man
früheſtens im Herbſt erſt zu Neuwahlen ſchreite. Die
Sitzungen, die von allen Fraktionen geſtern abend im Reichstag
abgehalten wurden, dürften aus naheliegenden Gründen auch zu
einer gewiſſen Beruhigung beitragen. Es iſt alſo alles noch
im Fluß und eine Klarheit läßt ſich erſt gewinnen, wenn die
interfraktionellen Beſprechungen, die eine Entſcheidung bringen
ſollen, abgeſchloſſen ſind.

Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich die parlamentariſche
Lage wegen des Schulgeſetzes weiter zugeſpitzt hat. Das
Zentrum drängt nach wie vor auf eine raſche Entſcheidung,
aber die Volkspartei iſt weiter zurückhaltend und hat bisher
kein Entgegenkommen gezeigt. Daß dieſe Lage Anlaß zu
zahlreichen Gerüchten gibt, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn demo
kratiſchen und ſozialdemokratiſchen Kreiſen will man bereits
wiſſen, daß das Schulgeſetz geſcheitert iſt und daß dement-
ſprechend die gegenwärtige Regierungskoalition in den
letzten Zügen liege. Jn Wirklichkeit ſind aber bisher noch
keine Entſcheidungen irgendwelcher Art gefallen. Weder
die Volkspartei noch das Zentrum hat endgültig Stellung
genommen und erſt die heutige Fraktionsſitzung des
Zentrums wird darüber entſcheiden, ob nochmals Vergleichs-
verhandlungen mit der Volkspartei aufgenommen werden
ſollen oder ob das Zentrum ſeine Bemühungen endgültig
aufgeben wird, das Schulgeſetz zuſtande zu bringen. Jn
Kreiſen, die die Lage ruhig beurteilen, iſt man der Anſicht,
daß noch immer Anhaltspunkte vorhanden ſind, daß letzten
Endes vielleicht doch noch eine Kompromißlöſung zuſtande-
kommt. Zunächſt muß einmal die Tagung des Reichsſchul-
ausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei abgewartet werden,
die am Sonntag ſtattfindet. Allerdings iſt, wie ſelbſt in
volksparteilichen Kreiſen erklärt wird, wenig Ausſicht vor
handen, daß der Reichsſchulausſchuß ſich gegen die bisherige
Haltung der Reichstagsfraktion erklären wird. Damit gibt
die Volkspartei nochmals zu erkennen, daß ſie eine be-
dingungsloſe Aufrechterhaltung der Simultanſchule ver
langt. Vielleicht übt die entſchiedene Haltung des Zentrums
doch noch im letzten Augenblick einen ſtarken Druck auf die
Volkspartei aus, denn die Sprache der „Germania“ läßt
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keinen Zweifel darüber, daß das Zentrum entſchloſſen iſt,artei geHinauszögern der Wahlen bis zu dem von der Volkspartei ge zie Konſequenzen zu ziehen, wenn es nicht zu einer Einigung
deutſchen Kolonie für das britiſche Reich ſei faſt unberechen-t bar wünſchten Maitermin unmöglich von der Partei mit kommt.

9 e 725 gemacht werden könnte und daß man, wenn es zur Zu- Was nun, wenn es nicht gelingt, noch in letzter Stunde
h der r s r lowien r DLrt ſpitzung der Lage kommt, dann auch auf eine umgehende eine Einigung über das Schulgeſetz herbeizuführen? Auch

Anſicht, en L e ertlos u 4 r r r be222 und h Verluſt an Wicht für das Mat ogalbermogn irgendwie Auflöſung des Reichstages beſtehen müſſe, um Neu darüber ſind bereits die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf

n 2 r 55ins Gewicht. Demgegenüber iſt auf das Urteil des engliſchen wahlen noch im März zu ermöglichen. und jeder zarlamentarier wußte in der Wandelhalle des
z e Kolonial, Sachverſtändigen Mr. Mo vel zu verweiſen, wonach die Allerdings iſt zu bemerken, daß die noch geſtern mittag vor- Reichstags etwas anderes darüber zu erzählen wobei viel

Lummen, die aus den ehemaligen deutſchen Kolonien gezogen handene Nervoſität in parlamentariſchen Kreiſen ſich wieder von ſogenannten „wahltaktiſchen Erwägungen die Rede
werden können, die geſamten Kriegskoſten bedeutend überſteigen. merkbar entſpannt hat. Es werden viele und gewichtige war.



Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 10. Februar.

Obwohl in Oppoſitionskreiſen bereits geſtern das Schulgeſetz
und die Regierungskoalition für tot erklärt wurden, iſt den ganzen
Tag über zwiſchen den Regierungsparteien verhandelt worden und
auch am heutigen Freitag wird der Jnterfraktionelle Ausſchuß der
Regierungsparteien ſich noch einmal mit dem Schulgeſetz be-
ſchäftigen und von ſeiner Entſcheidung wird außerordentlich
viel abhängen. Damit iſt die ganze politiſche Lage wohl
endlich einer grundſätzlichen Klärung nahe, auf die das Zentrum
in letzter Zeit immer wieder gedrängt hat. Auch die
Deutſchnationalen und die Vayeriſche Volks-
partei wollen nun endlich wiſſen, woran ſie ſind. Jn deutſch
nationalen Kreiſen iſt man bisher immer recht optimiſtiſch ge-
weſen und nach offiziöſen Verlautbarungen hat man den Ein-
druck, daß die Deutſchnationalen bis zum letzten Augenblick ſich
bemüht haben, eine Einigung zwiſchen Zentrum und Volks-
partei herbeizuführen.

Man glaubt auch gegenwärtig noch, ein Kompromiß zu-
ſtande zu bringen, wenn die Volkspartei ſich nur etwas nach-
giebiger erhalten würde. Jn holksparteilichen Kreiſen
trägt man ſich immer noch mit der Hoffnung, den Streit um das
Schulgeſetz ver tagen zu können, zum mindeſten einer ſchnellen
Entſcheidung aus zuweichen.

Dabei ſtößt die Volkspartei aber auf den entſchiedenen
Widerſpruch des Zentrums, und auch die Deutſch
nationalen wollen ſich nicht mehr länger hin-

halten laſſen.
Die Deutſche Volkspartei dürfte auf Grund der Haltung des

Zentrums und der Deutſchnationalen jetzt nicht mehr darüber im
Zweifel ſein, wie außerordentlich ernſt die Situation iſt,
und daß es kein Ausweichen mehr gibt. Die Deutſche

Neue polniſche Gewaltmaß nahmen
in Oſtoberſchleſien

(Talegraphiſche Merdung.'
Kattowittz, 10. Februar.

Die geſtrigen Ausgaben der deutſchen Zeitungen in
Oſtoberſchleſien, der „Ober ſchleſiſche Kurier“ in
Königshütte, die „Kattowitzer Zeitung“ und der „Volks-
wille“ in Kattowitz, ſowie das Organ Korfantys, die
„Polonia“ in Kattowitz, ſind ſämtlich wegen der Veröffent-
lichung der Ausführungen Korfantys in der vorgeſtrigen Sitzung
des ſchleſiſchen Sejms beſchlagnahmt worden. 4

Solf verläßt Tokio
Auch der deutſche Geſandte in Buenos Aires geht in Penſion.

Berlin, 10. Februar.
an die Rivierag hat der Außenminiſter

Dr. Streſemann mit dem Reichspräſidenten eine Unter
redung über das ſogenannte Diplomatenrevire-
ment gehabt, durch das ein ziemlich weitgehender
Wechſel in leitenden diplomatiſchen Stellungen eintreten ſoll.

Die Verhandlungen über das Revirement ſind in allen
Einzelheiten nöch nicht abgeſchloſſen, zumal auch das Reichs
kabinett. über die Frage noch verhandeln wird. Feſt ſteht
vorläufig wohl, daß der deutſche Botſchafter in Tokio, Dr.
Solf, in Penſion geht, und daß der deutſche Geſandte in
Buenos Aires von Gneiſt gleichfalls in Penſion geht.
Damit werden zwei wichtige Poſten frei, und es iſt
möglich, daß der Poſten des Botſchafters in Tokio mit dem
deutſchen Geſandten in Liſſabon, Dr. Voretzſch, beſetzt
wird, deſſen Nachfolger dann vielleicht der Dirigent der Preſſe

Vor der Abreiſe

Die ſtarrköpfige Volkspartei
Noch immer Einigungsverſuche zwiſchen den Regierungsparteien

Volkspartei wird daher bei den interfraktionellen Beſprechungen
klipp und klar erklären müſſen, was ſie nun eigentlich will und
ob ſie es darauf ankommen läßt, das Schulgeſetz ſcheitern zu
laſſen. Jn den geſtrigen Verhandlungen haben ſich gewiſſe An
haltspunkte dafür ergeben, daß eine Einigung in der Simultan-
ſchulfrage vielleicht doch noch möglich iſt. Man hat die
Frage geprüft, ob private konfeſſionelle Schulen in den Simultan-
ſchulländern mit ſtaatlicher Hilfe errichtet werden können. Dieſer
Vorſchlag enthält noch immer einen Weg, der unter Umſtänden
für das Zentrum gangbar ſein würde. Bisher hat man ſich
jedoch in Zentrumskreiſen dieſem Vorſchlag gegenüber recht
zurückhaltend gezeigt.

Jm übrigen wird die innerpolitiſche Lage recht wider-
ſpruchs voll beurteilt. Jn Oppoſitionskreiſen erklärt
man nach wie vor, daß die Regierungskriſe bereits da ſei, aber in

den Regierungsparteien hört man immer wieder, daß
noch im letzten Augenblick eine Einigung erzielt werden
könne, die von den Deutſchnationalen und vom Zentrum ernſtlich
verſucht würde, und daß nur die Volkspartei ſich nachgiebiger
zeigen müſſe. Die Beurteilung der Lage iſt aber auch im
Regierungslager nicht einheitlich, vor allem nicht in den Reihen
der Deutſchen Volkspartei. Die Volkspartei iſt nicht vor
Sonntag, an dem ihr Schulausſchuß tagt, in der Lage, endgültig
Stellung zu nehmen.

Jn Kreiſen der Regierungsparteien wird auch erklärt, daß
noch verſchiedene andere, bisher nicht bekannte Kompromißvor-
ſchläge der verſchiedenſten Art vorlägen, von denen vielleicht doch
noch der eine oder der andere für alle Regierungsparteien an
nehmbar erſcheinen könnte. Aber auch im Zentrum iſt
jetzt neuerdings eine Strömung aufgekommen, die es für ratſom
hält, den Reichstag fo bald wie möglich aufzulöſen.
Andererſeits aber ſtehen einer baldigen Reichstagsauflöſung
ſtarke Bedenken gegenüber, da noch ein großes
Arbeitsprogramm vorliegt.

werden. Als Nachfolger wird der deutſche Geſandte in Brüſſel,
v. Keller, genannt, deſſen Nachfolger der Geſandte v. Ohls
hauſen in Belgrad werden ſoll und für den Poſten in Bel
grad wird der deutſche Geſandte in Riga, der Sozialdemokrat
Dr. Köſter, namhaft gemacht. Wenn eine Neubeſetzung der Ge
ſandtſchaft in Oslo erfolgen ſollte, ſo kommt dafür der Leiter der
Oſtabteilung des Auswärtigen Amts, Miniſterialdirektor Wal
roth, in Betracht, deſſen gegebener Nachfolger der jetzige Stell
vertreter Geheimrat Dirckſen iſt

Rätſelraten um Streſemann
London, 10. Februar.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be
richtet, daß in diplomatſchen Kreiſen zahlreiche Vermutungen
im Umlauf ſind, welche Beſucher Dr. Streſemann während
ſeines Aufenthaltes an der Riviera gen wird. Eine
baldige Zuſammenkunft mit dem rumäniſchen Außenminiſter
Titulescu ſei weit wahrſcheinlicher als eine in verſchiedenen
Kreiſen angedeutete perſönliche Ausſprache mit Briand, da der
franzöſiſche Außenminiſter angeſichts der bevorſtehenden Wahlen
beſonders vorſichtig ſein müſſe.

Wenn ein deutſchfranzöſiſches Abkommen über die Rhein
landräumung in Sicht wäre, würde eine e
zwiſchen den beiden Außenminiſtern nützlich ſein, insbeſondere
wenn konkrete Ergebniſſe angekündigt werden könnten.
Aber ein Zuſammentreffen der beiden Miniſter ohne eine ſolche
poſitive Vereinbarung würde mehr Schaden als Nutzen anrichten,
ſowohl für die beiden Miniſter ſelbſt, wie für die Ausſichten eines
baldigen Abkommens.

Die Anleihepläne der Reichspoſt
Berlin, 10. Februar.

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrats der
Deutſchen Reichspoſt befaßte ſich in der heutigen Sitzung zuerſt
mit der Frage, in welcher Weiſe der für die Rechnungsjahre 1926

des Kapitalmarktes ausführlich erörtert, die die Aufnahme einer
Auslandsanleihe unmöglich m und die Unter
bringung einer Jnlandsanleihe nahegelegt. Dieſe
Angelegenheit wird im Benehmen mit der Reichsbank weiter be
handelt. Der Arbeitsausſchuß wandte ſich hierauf der Beratung
des Voranſchlags für 1928 zu.

Die Steglitzer Schülertragödie
Berlin, 10. Februar.

Heute vormittag wurden die Verhandlungen im Steglitzer
Prozeß bei unverändert ſtarkem Andrang fortgeſetzt. Das
Gericht verkündet zunächſt den Beſchluß, die Polizeirätin
Wicking und Kriminalſekretär Falkenſtein als Zeugen zu
laden. Die Entſcheidung über die übrigen Anträge wird noch
vorbehalten. Rechtsanwalt Dr. Frey beantragt dann
weiter die Ladung des Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß als
Sachverſtändigenzeugen darüber, daß die Zeugin Hilde Scheller
bei der Vernehmung auf dem Polizeipräſidium, die Dr. Weiß
ſelbſt geleitet habe, am Tage nach der Tötung des Bruders und
des Geliebten hänſelnd in das Vernehmungszimmer gekommen
ſei, lachend und ſtrahlend, daß ſie alles, was am Montag und in
der Unglücksnacht geſchehen ſein ſollte, mit einer unerhörten
Sicherheit geleugnet und daß ſie weiter bei der Gegenüber-
ſtellung mit Paul Krantz dieſen wegen des von ihm abgelegten
Geſtändniſſes an gefahren habe. Noch nie habe Dr. Weiß
einen ſo erſchütternden Eindruck von der Unglaubwürdig,
keit eines Menſchen gewonnen.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Auf unſere Jahreshauptverſammlung am Dienstag, den
14. Februar, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ wird nochmals
hingewieſen. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Laverrenz-
Berlin: „Die Bedeutung der kommenden Wahlen“. Zu dieſer
Verſammlung müſſen alle Mitglieder nebſt Angehörigen er-
ſcheinen. Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen.

Gruppe Nord-Oſt. Freitag, den 17. Februar, abends
8 Uhr Vortragsabend im „Kaiſerhof“. Geſchäftsführer Poche
ſpricht an Hand von Lichtbildern über „Den Bauernkrieg und
über die Notlage der Landwirtſchaft“.

c

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr Proteſtkundgebung im

„Wintergarten“ gegen die ſkandalöſe Behandlung der Vaterland
verteidiger Oberleutnant Schultz, Klapproth, Umhofer und Fuhr-
mann. Redner: Schriftleiter Holtz vom „Fridericus“, Berlin,
und Dr. Hoffmann-Kutſchke: „Heraus mit den politiſchen Ge
fangenen“. Eintritt 50 Pf. zugunſten der nationalen Ge-
fangenenhilfe, Alles muß zur Stelle ſein.

v

Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftsausſchuß: Wir erinnern
daran, daß Sonnabend, den 11. Februar, abends 8 Uhr im
„Hohenzollernhof“, Magdeburger Straße 66, Reichsverkehrs-
miniſter a. D. Dr. Krohne über „Verkehrsprobleme“ vor
geladenem Publikum ſpricht.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband (D. H. V.
Wir machen unſere Mitglieder hierdurch nochmals darauf auf-
merkſam, daß unſer Koſtümfeſt am kommenden Sonntag nach-
mittags 4 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindet. Vorver-
kaufskarten ſind noch auf der Geſchäftsſtelle bis Sonnabend
mittag 1 Uhr zu haben.

Biochemiſcher Verein, Halle. Heute, Freitag, abends 8 Uhr
findet im Reſtaurant „Marsla-Tour“ ein Vortrag ſtatt über
„Welche biochemiſchen Mittel nimmt man bei prlötzlichen Ent
zündungskrantheiten und wie werden dieſelben angewandt?“

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 11. Februar, 8 Uhr
(Thalia) 5. Gaſtſpiel von Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſchen
Komödien. rogramm: Maria, das alte Lied, Engagement.)
Für die Komödie „Das alte Lied“ iſt es durch Bemühungen der
Pianofirma Albert Hoffmann gelungen, ein altes Tafelklavier zu
beſchaffen und wieder inſtand zu ſetzen. Wenige Karten noch
verfügbar. Wiederholung des Gaſtſpieles mit geändertem Pro-
gramm Dienstag, den 21. Februar. Karten zu 2,50 M. bis 1 M.
werden bereits ausgegeben. Montag, den 13. Februar: (0)
„Der Pariot“, Kartenausgabe ab 10. Februar. Nächſte Kultur-
filme: Montag, den 13. Februar: „Der Kampf um die Scholle

Dienstag, den 14 Februar (auf allgemeinen Wunſch) Wieder
holung der „Fuchsj durchs Engadin“. Geſchäftsſtelle: Rathaus-

abteilung v. Baligand werden würde. Die deutſche Ge und 1927 noch aus ſtehende Kredit von 174 Millionen ſtraße 13. (Telephon: 21 648.) Geöffnet: von 8.30-—1 und
ſandtſchaft in Buenos Aires wird zur Botſchaft erhoben Mark beſchafft werden ſoll. Dabei wurde die ſchwierige Lage l 4—6.30 Uhr (auch Sonnabends).

y Der Beifall, den Soliſt, Dirigent und Orcheſter davontrugen, Sieg geſtürzt wird. Prinz Louis- Ferdinand ge-Viertes philharmoniſches Konzert war ſtürmiſch. Daß die Hindemithſche Kammermuſik nicht wider- fallen, Preußens Heere geſchlagen iſt das das Endel
Stadtſchützenhaus.

„Ein ſtolzer Saal, ein ſtarkes Schloß, danach ſtand Wotans
Wunſch.“ Der Stadtſchützengeſellſchaft kann man nicht Dank
genug ſagen, daß ſie ſich entſchloſſen hat, in ihr Haus einen
großen, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Konzert
ſaal einzubauen. Dadurch iſt die Stadt Halle nun endlich in
den Beſitz eines weiten und vornehmen Raumes gelangt, der nach
Lage und Ausſtattung dazu geſchaffen iſt, für muſikaliſche und
andere Feſtlichkeiten einen würdigen Rahmen abzugeben. Das
einzige, was noch fehlt, iſt eine ſchöne Orgel. Vielleicht A
es nur einer Anregung, damit auch dieſe, einer Privatgeſellſchaf
gegenüber nicht allzu beſcheidene Forderung, erfüllt wird. Wie
es mit der Akuſtik ſteht, wird ſich erſt nach und nach enthüllen.
Dem geſtrigen Sinfoniekonzert nach zu urteilen, iſt ſie leider zu
ut. Die dröhnende Wucht des Orcheſters müßte auf irgend eine

Weiſe gemildert werden können. Möglich auch, daß ſich das Ohr
erſt an die neuen Verhältniſſe gewöhnen muß.

Schickſalstücke hat es veranlaßt, daß die Vortragsordnung des
erſten Konzertes, das in dem neuen, in lichten Farben prangenden
Saal ſtattfand, weder der Tr des Tages noch der Erwartung
der Hörer völlig genügte. aß man Anfang und Ende mit der
Ouvertüre zur „Zauberflöte“ und mit „Les Préludes“, der ein
zigen ſinfoniſchen Dichtung Franz Liſzts, die ſich in Halle ein
gebürgert hat, auszuſchmücken unternahm, war doch nur ein Not-
behelf. Die „Herbſtdichtung“ Ottorino Reſpighis iſt in ihren
Hauptabſchnitten ganz ſtimmungsvolle Muſik. Zu höherer Be-
deutung ragt ſie aber ebenſo wenig auf, wie die mit feinſterOrcheſtertechnit hingeworfene „Venezianiſche Szene“ von Luigi

Mancinelli oder gar das „Luſtige Vorſpiel“ von Albert Gasco.
Paul Hindemiths „Kammermuſik für Violine und größeres
Kammerorcheſter“, ein dreiſter Angriff auf den guten Geſchmack
und die Gehörnerven, ſpendete ſelbſt in ſeinen freundlicher
wirkenden Abſchnitten wenig Troſt. Nur das „Thema und Varia-
tionen“ von Emil Nikolaus von Reznicek, ein farbenprächtiges
und phantaſiereiches Orcheſtergemälde, machte unter allen dieſen
neuern Werken Anſpruch auf höhere Einſchätzung.

Die Ausführung, die Dr. Georg Göhler und das Berliner
philharmoniſche Orcheſter allen dieſen muſikaliſchen Schöpfungen
widmete, war ausgezeichnet, wie anders wohl auch kaum erwartet
werden konnte. Jn den weit auseinander a Gedanken-
kreiſen dieſer verſchiedenartigen Werke hatten ſich Orcheſter und
Dirigent ganz vorzüglich eingelebt, ſo daß man an der geiſtig wie
techniſch bedeutenden Wiedergabe helle Freude haben konnte.

Mit wahrhaft bewundernswerter Takkraft ſetzte Profeſſor
Alexander Schmuller ſeine großartig entwickelte Kunſt
für die „Herbſtdichtung“ Reſpighis und noch vollendeter für die
widerhaarige Kammermuſik von Hindemith ein. Gerade dieſe

erſchien um ſo fabelhafter, als der ſehr hoch zuletzte Leiſtu

ſpruchslos entgegengenommen wurde, war zu verſtehen, aber
wohl kaum zu billigen.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Königin Luiſe
Jn beiden C. T.-Theatern.

Zu Weihnachten beſcherte man uns in Halle den erſten Luiſen
film, „Die Jugend der Königin Luiſe“. Wir ſahen das lebens-
luſtige Prinzeßchen aus dem ſchönen Frankfurt am fröhlichen
Main im Kampfe mit ſteifem Zeremoniell des höfiſchen Berlin,
im Streite auch mit dem ſtrengen Geiſte friderizianiſchen
Preußentums, das trotz aller Veräußerlichung an Spree und
Havel unter der Oberfläche noch immer ſich regte.

Nun finden wir Luiſe wieder als Königin, die in den
Beruf der Landesmutter ſich fand, wie es dem Geiſte des alt-
preußiſchen „Jch dien“ gemäß iſt. Vier Verkörperungen dieſes
Pflichtgedankens finden wir in der preußiſchen Geſchichte: Friedrich
Wilhelm I., der alle Widerſtände brutal zu brechen lernte, Fried-
rich den Großen, den das Schickſal zum Menſchenverächter
hämmerte, und die Königin Luiſe, die unermeßliches Leid nur zum
Gipfel menſchlicher Seelengröße erhob, zu unendlicher, alles ver
ſtehender, ſtets hingebungsbereiter Güte, Charaktereigenſchaften,
die einſt ihren Sohn als Wilhelm I., den „Alten Kaiſer“, ſtolzeſte
Jahre deutſcher Größe herbeiführen ließen.

Ball im Berliner Schloß: walzende Paare, ſich
tauſendfach widerſpiegelndes Licht von hundert Kerzen, be-
glückender Glanz und lachende Sorgloſigkeit. Krönungsfeſtlich-
keiten in Paris zu Ehren des großen Korſen, des Kaiſers von
Eigenen Gnaden; ein Feſt, das Kanonen einläuten, zu dem
Trommeln und Clairons die kriegeriſche Feſtmuſik machen, und
das überſchattet wird von ſiegeslorbeergeſchmückten Fahnen.

Während Preußen „biedermeiernd“ ſich vergnügt, ſtampfen im
Marſchtritt Napoleons Garden über die preußiſche Grenze. Jähes
Erſchrecken am Königshofe, ratloſes Schwanken miniſterieller Vor-
ſichtigkeitskommiſſare, wütendes Aufbäumen gegen ſolche Schmach
bei der Armee vom heißblütigen Prinzen herab bis zum jüngſten
Fähnrich der Königin-Dragoner, der ein zweites Hohenfriedeberg
für ſein ehemaliges Regiment „Bayreuth“ erträumen mag. DarfPreußen nach eben Jſt nicht Sichfügen hier ſchlimmer als

Untergang! as der König fühlt, läßt ihn Luiſe in die Tat um-
ſetzen: Preußen mobiliſiert

Froh, ſiegesbewußt zieht die Armee ins Feld. Bald werden
ſie zurückkehren, die Männer, die auszogen, als regelloſe Heer-
haufen auf der Flucht von Jena, von der Unſtrut her. Feſtungen
werden ſich, ohne daß ein Schuß fiel, ergeben, während ein

erk mit größter Hingebung aus-ſ de Geiger dieſes ganze
ig ſpielte.

Sinnbild dieſer Zeitenwende von Franzoſenhand auf den Höhen
von Roßbach der ſchlichte Gedenkſtein an des großen Königs

Eine Kaleſche und ein Planwagen jagen durchs Land oſt
wärts; ſie führen die HKonigin und ihre Kinder mit ſich. Graudenz
und Königsberg keine Ruhepauſen, nur Leidensſtationen auf
dieſem Paſſionswege durch Schnee und Eis. Aber nicht
nachgeben, feſt bleiben, iſt Luiſes einziger Gedanke. Der Zar wird
helfen, er wird den Eid halten, den er dem Königspaar am Sarge
Friedrichs dort in der Gruft der Potsdamer Garniſonkirche ſchwor.

Tilſit! Kaiſer und Zar ſchloſſen Frieden, einen Frieden,
den man Preußen „gnädig“ mit unterſchreiben läßt. Tilſit!
Eine Königin Luiſe fleht ſar ihr Land, bittet um Magdeburg
und ein Napoleon ſieht nur Frauenſchönheit, die ihn beinahe
ſchwach gemacht hätte. Tilſit! Nur Blut kann die Schande ab
waſchen.

Wieder in Berlin. Luiſes ſtets gleichbleibende Heiterkeit ver
mag nicht darüber hinwegzutäuſchen, daß einer Königin das
Herz brach vor Kummer um ihr zugrunde gerichtetes Land
Und dies Preußen weint mit ſeiner Königin, weint um ſeine
ſtolze, ſchöne Königin.

Hohen-Zieritz, das väterliche Schloß in Mecklenburg. Sterbens
matt iſt Luiſe vor der Welt mit ihrem lauten Treiben hierher ge
flohen. Huſtenkrämpfe ſchütteln den zarten Körper, dem einſt auf
Oſtpreußens ſturmgepeitſchten Landſtraßen raſendes Fieber den
Willen nicht brach. Der König, die über alles geliebten Kinder
am letzten Lager Luiſes. Eine Königin ſtarb. Aber die
Luiſenlegende lebt, wird einſt triumphieren, wennſchwarz weißer Fahnen Flattern nach der Leipziger Schlacht
Preußens endlichen Sieg kündet.

So rollt der zweite Luiſenfilm vor uns ab, hinreißend in
ſeiner Dramatik, tief in das Seeliſche eindringend. Hier ſahen
wir einen Film, in dem falſche Beſetzung der Hauptrolle alle
verderben konnte. Ein üblicher, nur blonder „Star“ al
Königin Luiſe undenkbarl Wir aber ſahen die Luiſen-Ver
körperung durch Mady Chriſtians, durch eine Frau, die
nicht unbedingt äußere Aehnlichkeit, nein, zarteſtes Einfühlen ihre
Rolle meiſtern ließ, daß uns das Herz warm wurde. Viel
Können auch ſonſt unter den Darſtellern. Um nur einen zu
nennen: Charles Vanel gab einen brauchbaren Napoleon, aber
doch nur eine gute Maske des Korſen, durch die auch geringſt
Dämonie des Genies nicht hindurchbrach.

Schließlich bliebe noch zu ſagen, daß ein ſolcher Filmſtof
eine ſolche Luiſendarſtellerin liebevollere Behandlung der
Kuliſſenangelegenheiten bei den Aufnahmen im „Freien“ ber
dient hätten. Ein Brandenburger Tor und Wald und Heide laſſen
ſich, auch auf Pappe gemalt, „echt“ photographieren. Aber an
Ende, iſt es nicht unſere eigenſte Schuld, daß Unſummenſeelenloſe „Groß“-Filme verſchwendet werden, die einem deutſcher

Film wie dieſem verloren gehen Doch laſſen wir heute einme
Kritikaſterei beiſeite, und frouen wir uns an dem Luiſenfilm, we
er iſt, wie er wurde durch Mady Chriſtiansl!
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Handelsnachrichten
wintershall und die Schweizerfranken-

Anleihen
In dem vom Wintershall-Konzern gegen das

Bankhaus Schüler in Bochum angeſtrengten Prozeß auf Feſt
ſtellung des Valutacha rakters der Schuldſcheine der Ge
perkſchaften Wintershall, Alexandershall und Sachſen Weimar
aus den Jahren 1917/18 war bekanntlich in erſter Jnſtanz vom
Landgericht in Bochum der Valutacharakter anerkannt worden.
das Oberlandesgericht in Hamm hat jetzt, wie uns gemeldet
wird, in zweiter Jnſtanz eine gegenteilige Entſchei-
dung getroffen und erklärt, daß die Schuldſcheine nach dem
deutſchen Aufwertungsgeſetz zu behandeln ſind.

Das Gericht hat alſo für Recht befunden, daß die e
frankenSchuldſcheine unter das Aufwertungsgeſetz
fallen und nach dieſem aufzuwerten ſind. Danach würde der
wintershallKonzern den v SchuldſcheinGläubigern die
in den Jahren 1917/18 aufgenommenen SchweizerfrankenAn
leihen nicht zum vollen Wert, mit welchem bisher immer ge-
rechnet wurde, vielmehr zu einem auf den Aufwertungsbetrag
herabgedrückten Wert zurückzuleiſten haben. Die Entſcheidung
der zweiten Jnſtanz überraſcht inſofern als in erſter Jnſtanz
der Valutacharakter der SchweizerSchuldſcheine bejaht und auf
Rückzahlung der vollen Schuldſcheinſumme erkannt worden war.
Bekanntlich hat die Leitung der Wintershallgruppe die Enk
ſcheidung in dieſer Aufſehen hervorrufenden Sache durch Rechts
ſpruch ſelbſt in die Wege geleitet, daß ſie mit ihrem juriſtiſchen
Gremium die Auffaſſung vertritt, daß die Schweizerfranken
Schuldſcheine aus 1917718 wie alle anderen Teilſchuldver
ſchreibungen zu behandeln ſeien. Mit dieſer Aufaſſung iſt der
Wintershallkonzern erſt hervorgekommen, nachdem ihm ge
lungen war, die zur Rückzahlung in den Jahren 1927/28 fällig
werdenden Schweizerfranken.Schuldſcheine mit einer im Jahre
1924 von ſeiner Holdinggeſellſchaft, der Kaliinduſtrie A.G. her
ausgegebenen 4proz. bis 1. Januar 1948 laufenden Obligations-
anleihe abzulöſen und dieſe Schuld unter den günſtigſten Zins
bedingungen langfriſtig zu konſolidieren. Dem Rechtsſtreit liegen
vorderhand die Schuldſcheine der Gewerkſchaftten Wintershall,
Alexandershall und Sachſen Weimar zugrunde. Dieſe er-
ſchienen in den Golderöffnungsbilangen mit 20 950 000 Mark bei
Gewerkſchaft Wintershall, 8 250 000 Mark bei Gewerkſchaft
Alexandershall und 7 950 000 Mark bei Gewerkſchaft Sachſen
Weimar. Dieſe Schweizerfrankenſchulden wurden durch die vor
erwähnte 4proz. bis 1948 laufende Obligationsanleihe der
HKaliinduſtrie A.-G. in Höhe von 22 320 000 Schweizerfranken ab
gelöſt. Für dieſe KaliinduſtrieA. G. Obligationen aus dem
Jahre 1924 haben die Gewerkſchaften Wintershall,
Alexandershall und Sachſen Weimar Solidarz,
ü chaft übernommen.de r Vileit geht vorläufig wegen 22 820 000 Schweizer Franken

und die Zielſetzung des Wintershall-Konzerns dahin, dieſe
Summe den Schweizer Obligationären nicht voll, ſondern nur zu
einem der Aufwertung entſprechenden Werte zuzugeſtehen. Die
Wintershallgruppe hat dieſes Ziel durch den in der zweiten Jn
ſtang gefällten Rechtsſpruch vorläufig erreicht. Es iſt aber frag
lich, ob dieſer Spruch beſtehen bleibt oder ob bei dem Reviſions
urteil anders entſchieden wird. Wie ſchwankend die Rechtsauf-
faſſung in dieſer iſt, ergibt ſich daraus, daß ſich die zweit-
inſtanzliche Entſcheidung in einen ſchroffen Gegenſatz zu der erſt
inſtanzlichen Judikatur ſetzte. Sollte es endgültig bei dem Judi
zium der zweiten Inſtanz bleiben, würde ſich die Sache gut den
Wintershallkonzern materiell ſo auswirken, daß deſſen Holding
eſellſchaft zunächſt, bei einer Herabwertung der SchwarzenFranlen Schuld auf 15 bzw. 25 v. H. ihres Nominalwertes rund

16 000 000 bis 19 000 000 Schweizer Franken zufließen würden.
Dieſe Summe würde eine weſentliche Erhöhung erfahren, wenn
das Abwertungsbegehren ſchließlich auch auf die Schweizer
Franken Anleihe der durch Vollfuſion in den Beſitz der Kali-
induſtrie A.G. u 7 A.G. Deutſche Kaliwerke
aus dem Jahre 1918 in Höhe von 9830 000 Mark Ausdehnung
fände, woran kaum zu zweifeln ſein wird. Der Wintershallkongern
würde in dieſem Falle mit einem Schlage eine Schuldverpflich
tung los, welche etwa einem Viertel des Aktienkapitals
ſeiner e entſprechen und derenReinvermögen um jenen Wert erhöhen könnte.

Mit Rückſicht auf die Bedeutung des beregten Wertobjektes
werden ſich die Schweizer Obligationsgläubiger aber kaum mit
einer derartigen Löſung zufriedengeben, vielmehr ſicher alles auf
bieten, um im d r Falle wenigſtens eine individuelle
Aufwertung zu erlangen. Bei einer individuellen Aufwertung
nach der Leiſtungsfähigkeit des Schuldners dürfte für die ehe-
maligen Schuldſcheingläubiger der Gewerkſchaft SachſenWeimar,
Gewerkſchaft Alexandershall, ſowie der A.G. Deutſche Kaliwerke
wenig herauskommen. Weſentlich mehr und vielleicht r
viel wird ſich dagegen vorausſichtlich für die Schweizer Schuld
ſcheingläubiger der Gewerkſchaft Wintershall bei einer indi
viduellen Aufwertung ergeben. Die Gewerkſchaft Wintershall be
ſitzt bekanntlich die Mehrheit des Aktienkapitals der Kaliinduſtrie
A.G., in welcher die geſamten Werksintereſſen des ſogenannten
WintershallKonzerns, mit Ausnahme der von Gewerkſchatt
Wintershall ſelbſt, durch Vollfuſion reſtlos vereinigt ſind. An der
gewarngen Expanſion des WintershallKonzerns während der Jn
flation und ſpäter iſt Gewerkſchaft Wintershall inſofern materiell
beteiligt, als ſich ihr Vermögen, als Kopf des Wintershall-
Konzerns, ſeit 1917/18 vervielfacht hat. Dieſe Tatſache kommt
auch, unter Berückſichtigung der Geſamtverhältniſſe, in der Kurs-
bewertung des Wintershallkuxes 1917/18 gegen heute zum Aus-
druck. Der Wintershallkux hatte in den Jahren 1917/18 lange
nicht die Führung, und es gab eine Reihe Kalikuxe, welche höher
ſtanden. Heute iſt der Wintershallkux nicht nur
unter allen Kalikuxen, ſondern unter allen
deutſchen Börſenwertenüberhauptdas ſchwerſte
Papier, welcher alle ehemals über ihm geſtandenen Werte um
ein mehrfaches überragt und trotzdem noch als unterbewertet gilt,
was darauf zurückzuführen iſt, daß ſich für einen derartig
ſchweren Wert nur ein kleiner Jntereſſentenkreis aufbringen läßt.
Würde eine individuelle Aufwertung unter Berückſichtigung der
gewaltigen Suhſtanzanreicherung der Gewerkſchaft Wintershall
ſeit 1917/18 vorgenommen, ſo wäre wahrſcheinlich, daß der dem
Wintershall-Konzern aus der von ihm in den Schweizerfranken
Schuldſcheinanleihe urgierten Judikatur nur geringe materielle
Vorteile zukommen. Andererſeits bleibt aber zu berückſichtigen,
daß derartige Beſtrebungen eines einzelnen Konzerns, welche auf
eine Benachteiligung ausländiſcher Valutagläubiger abſtellen,
großes Aufſehen im Jn und Auslande erregen und geeignet ſind,
das Kreditvertrauen des Auslandes für den betreffenden Konzern
ſelbſt wie für die deutſche Wirtſchaft zu erſchüttern. Von dieſem
immateriellen Geſichtspunkte ausgehend, muß die Leitung des
Wintershallkonzerns ernſtlich mit ihrem Gewiſſen zu Rate gehen
und ſich Rechenſchaft geben, ob ſie ein Recht hat, ihre relativ
kleinen Intereſſen auf Koſten der Geſamtintereſſen der deutſchen
Wirtſchaft rückſichtslos und ohne Bedacht auf die moraliſche Seite
zu verfolgen, insbeſondere, wenn auch für den Konzern ſelbſt die
vorausſichtlichen Vorteile kaum die Nachteile aufwiegen können.
Vielleicht wäre hier eine Jntervention des Reichsver-
bandes der Deutſchen Jnduſtrie oder anderer Spitzen
von Nutzen.

Kaliwerk Krügershall, A.-G., Halle a. S. Die zum Bur-
bach-Konzern gehörige Geſellſchaft errichtet in Salzdetfurth
eine Vitterſalzfabrik.

Reichsbankausweis
Rückgang der Kapitalanlage. Verringerung des Noten

umlaufs. Zunahme der fremden Gelber.
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Februar zeigt einen

Rückgang der geſamten Kapitalanlage in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Effekten um 197,9 Mill. auf 2 359,5
Mill. RM. Jm einzelnen haben abgenommen die Beſtände an
Wechſeln und Schecks um 129,8 Mill. auf 2248,6 Mill. RM., die
Lombardbeſtände um 68,5 Mill. auf 22,6 Mill. RM. Die An-
lage in Effekten blieb mit 93,1 Mill. RM. nahezu unverändert.
An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu-
ſammen ſind 224,6 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurück
gefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
218,3 Mill. auf 4037,6 Mill. RM., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 118 Mill. auf 614,5 Mill. RM. verringert. Die Be
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen haben ſich dem-
entſprechend auf 36,2 Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder
Wigen mit 509,0 Mill. RM. eine Zunahme um 11,2 Mill. RM.

ie Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen ins-
geſamt ſind mit 2179,5 Mill. RM. ausgewieſen, im einzelnen
Gold mit 1 886,6 Mill. RM., deckungsfähige Deviſen mit 202,9
Mill. RM. Die Vermehrung des Goldbeſtandes beruht auf der
Uebernahme eines Poſtens, der der Reichsbank angeboten worden
war. Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
48,9 Prozent in der Vorwoche auf 46,7 Progent, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 50,8 Prozent auf
54,0 Prozent.

Veränderungen

Akt iva 7. 2 1928 geg. d. VorrvNoch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000 h
Moldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
1893 Rm. berechn e. 1 886 620 000 21636 000und zwar Gol' koſſerbeſtand

Rm 1 803 088 000
Golddepot (unbelo ſten ſei ausländiſchen
Zentralnotenbanfen

Rm. 83 6532 000
Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 292 851 000 3 1564 000
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks. 2248 689 000 129 261 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 67 374 000 3926(000
Beſtand an Noten anderer Banken 19 402 000 11 925 000Beſtand an Lombardforderungen 22 776 000 68 470 000
Beſtand an Effeſten 24 000 1147 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 6571 291 000 27 822 000

Paſſiva
Grundkapital a) begeben. 122 788 000 eb) noch nicht begeben 177 212000Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 38 510000 S

b) ESpezial Reſervefonds für
künftige Dividendenzahlung 44 883 000 r

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 eBetrag der umlaufenden Noten 4037 848 000 -213 837 000Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten. 508 999 000 11 228 000
Sonſtige Paſſiva s a 383 999 000 2696 000Verbindlichkeiten aus en im In

Die deutſche Roheiſengewinnung
im Januar

Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller veröffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und
Eiſen“ die Ergebniſſe ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen über die
deutſche Roheiſengewinnung im Januar 1928:

Dezember 1927 anuar 1928 anuar 1927
(31 Arb. Tg.) 1 Arb. Tg.) 1 Arb.-Tg.)

W 100 611 77 025 78 042eßerei Roheiſen. 140 025 132 470 107 937Schmelzung 8 239 2 538 8 197B emerRo ſen 1 966 1 200Thomas Roheiſen. 690 072 787 715 650 996
Stahleiſen

ren 212 486 22 157 218 081n
uddel- Roheiſen ononſtiges Roheiſen 2 2 AhGeſamtGewinnung Sa. 1 149 680 1 180 676 1061 167

Durchſchninliche arbeits
tägliche Gewinnung 37 086 88 086 34 231

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:

r r m 906 688 941 994 8689 996unW 67 738 61 699 64 581Schleſten. 21 917 22 879 29 736Rordoe, und Mittel 125 716 125 783 102 098
Süddeutſchland 27 632 28 221 24 764
GeſamtGewirnung Sa. 1 149 680 1 180 676 1061 167

Die Abſchlüſſe der WoermannLinie A.G. und der Deutſchen
OſtAfrika-Linie, Hamburg. Die Woermann-Linie A.G. und die
Deutſche OſtAfrika-Linie A.G., Hamburg, die beide bekanntlich
durch eine Arbeitsgemeinſchaft verbunden ſind, veröffentlichen
nunmehr ihre Berichte und Bilanzen für das Geſchäftsjahr 1927.
Wie wir bereits meldeten, werden beide Unternehmen für das
abgelaufene Geſchäftsjahr eine gegenüber dem Vorjahre von 6 auf
7 Prozent erhöhte Dividende auf die Stammaktien verteilen.

Bei der Woermann-Linie A.-G. ſtellten ſich die
Betriebsergebniſſe auf 2 904 869 (2 409 555) RM., andererſeits
allgemeine Unkoſten einſchl. Steuern, Zinſen uſw. auf 1 204 006
(1 096 658) RM., ſo daß unter Einrechnung des Vortrages aus
1926 mit 31 708 RM. ein Ueberſchuß von 1782 071 (1 344 246)
RM. verbleibt, aus dem 1 152 732 (1060 108) RM. zu Ab-
ſchreibungen Verwendung finden; 546 250 (240 000) RM. werden
durch die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent auf die
Stammaktien und von 5 Prozent auf die Vorzugsaktien ab-
ſorbiert, ſo daß nach Abführung von 24 310 RM. ſatzungsgemäßen
Gewinnanteilen 8779 RM. zum Vortrag verbleiben. Die in der
Haupt Verſammlung vom 30. März 1927 beſchloſſene Erhöhung
des AK. um 4,5 Mill. RM. iſt im Berichtsjahre durchgeführt
worden. Demzufolge erſcheint in der Bilanz das AK. mit
8,5 Mill. RM. gegenüber 4 Mill. RM. i. V. Daneben ſind
Gläubiger mit 3001 140 (3 144 096) RM., die langfriſtige
Darlehnsſchuld mit 3 366 000 (wie i. V.) RM. und Uebergangs-
poſten und unerledigte Reiſen mit 481 169 (427 962) RM. aus
Die Deutſche Oſt-Afrika-Linie A.G. hat im ab-
gelaufenen Jahr ein Betriebsergebnis von 2524 363 (2 374 262)
RM. erzielt, dem an allgemeinen Unkoſten einſchl. Steuern,
Zinſen uſw. 952 964 (1 186 011) RM. gegenüberſtehen, ſo daß ſich
ein Ueberſchuß von 1601 538 (1 269 601) RM. ergibt, von
dem 1022 199 (985 463) RM. zu Abſchreibungen Verwendung
finden, während 546 250 (240 000) RM. von der Gewinnverteilung
abſorbiert werden, ſo daß nach Abführung von 24 310 RM. Tan-
tieme 8779 RM. zum Vortrag verbleiben (aus 1926 wurden
30 138 RM. vorgetragen). Zufolge der im Berichtsjahr durch-
geführten Kapitalserhöhung erſcheint in der Bilanz das AK.
nunmehr mit 8,5 Mill. RM. gegenüber 4 Mill. RM. i. V. Die
Rücklage und die Erneuerungsrücklage ſtehen unverändert mit 1,4
bzw. 1,8 Mill. RM. zu Buch. Neu erſcheint auch hier mit 69 326
RM. eine Rücklage für Kapitalumſtellung. Die aufgewertete
Obligationsſchuld iſt mit 133 500 (139 800) RM. verbucht. Neben
der unverändert mit 3 366 000 RM. ausgeworfenen langfriſtigen
Darlehnsſchuld figurieren Gläubiger mit 1 475 304 (2 676 387)
RM., Uebergangspoſten und unerledigte Reiſen mit 352 470
(264 467) RM. Wie bei der Woermann-Linie, ſo ſind auch in
dieſer Bilanz unerledigte Havarien mit einem geringfügigen Be-
trag, und zwar 9859 (6856) RM. bilanziert. Schuldner werden
mit 943 740 (902 705) RM. und Bankguthaben mit 1 045 059
(1 190 612) RM. angegeben.

Die Vorverhandlungen über die Fuſion der Girozentrale,
Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
z Magdeburg mit der Sächſichen Provinzialbank zu Merſeburg
ind erfolgreich zu Ende geführt. Dem Provinzialland-
tag der Provinz Sachſen ſowie der Verbandsverſammlung des
Sparkaſſen und Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt wird demnächſt der Entwurf einer Sqtßung für eine

Mitteldeutſche Landesbank-Girozentrale für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt“ zugehen, in der die beiden öffentlichen
Bankinſtitute mit vom 1. Juli d. J. aufgehen ſollen.
Der Sitz der Bank wird Magdeburg ſein; ihr Geſchäftsbezirk
erſtreckt ſich auf die Provinz Sachſen und die Länder Thüringen
und Anhalt. Das Stammvermögen der Bank beträgt 15 Mill.
Reichsmark, das zu vom Provinzialverband und zu vom
Sparkaſſen und Giroberband geſtellt wird. Die bedeutenden
Reſerven beider Bankinſtitute gehen ungeſchmälert auf die Ge
meinſchaftsbank über. Die Bank dient als Landesbank für die
Provinz Sachſen und die Länder Thüringen und Anhalt. Sie
wird neben dem ſonſtigen Bankgeſchäft in erſter Linie das
kommunale Geld und Kreditweſen pflegen, den bargeldloſen
Zahlungsverkehr fördern und für die Befriedigung der Kredit-
bedüfniſſe des Provinzialverbandes ſowie der Mitglieder des
Sparkaſſen und Giroverbandes, insbeſondere der Gemeinden,
Gemeindeverbände und deren Unternehmungen ſowie der öffent-
lichen Sparkaſſen des Beſchäftigungsbezirkes ſorgen. Organe
der Bank ſind die Direktion, der Verwaltungsrat und der
Hauptausſchuß. Die Direktion wird gebildet aus den Direktions
mitgliedern der Urſprungsbanken. Den Vorſitz im Verwaltungs-
rat führt der Verbandsvorſitzende des Sparkaſſen- und Girover
bandes; ſein Stellvertreter iſt der Landeshauptmann. Die
übrigen Mitglieder werden entſprechend dem VBeteiligungsver-
hältnis vom Provinzialverbande und vom Sparkaſſen und Giro-
verband beſtellt. Den Vorſitz im Hauptausſchuß hat der Landes-
hauptmann; ſein Stellvertreter iſt der Verbandsvorſitzende des
Sparkaſſen und Giroverbandes. Für die übrigen Mitglieder gilt
das Gleiche wie bei dem Verwaltungsrat. Der Zuſtimmung des
Provinziallandtages und der Verbandsverſammlung des Spar-
kaſſen- und Giroverbandes ſind vorbehalten. Beſchlüſſe über
Stammbvermögensänderungen und über Aenderungen der Be
teiligung am Stammvermögen und des Stimmenverhältniſſes
im Verwaltungsrat und im Hauptausſchuß ſowie Beſchlüſſe über
Auflöſung der Bank.

Fuſion Hildesheimer Bank Deutſche Vank beſchloſſen. Jn
der außerordentlichen Haupt- Verſammlung der Hildesheimer
Bank mit dem einzigen Punkt der Tagesordnung: „Genehmigung
des mit der Deutſchen Bank geſchloſſenen Fuſionsvertrages“ waren
58 Aktionäre mit einem AK. von 4 598 000 RM. vertreten. Der
Vorſitzende des AR., Geheimer Kommerzienrat M. Leeſer und
der Vorſtand gaben eine eingehende Begründung zu der Frage
der Fuſion. Jn der ſich anſchließende Ausſprache wurde zwar
die Aufgabe der Selbſtändigkeit der Hildesheimer Bank bedauert,
man brachte aber den geplanten Schritt volles Verſtändnis ent
gegen und gab der Zuverſicht Ausdruck, daß die Neuregelung dem
Bezirk der alten Hildesheimer Bank zum Segen gereichen möge.

wurde der Fuſionsvertrag einſtimmig durch Zuruf ge-
nehmigt.

Mitteldeutſche BodenkreditAnſtalt, Greiz- Berlin. Dividenden
erhöhung. In der A.R.Sitzung wurde beſchloſſen, der auf den
12. März 1928 nach Berlin einzuberufenden o. H.V. nach reich
lichen Rückſtellungen ür das Geſchäftsjahr 1927 eine Dividende
von 12 Prozent (i. V. 10 Prozent) vorzuſchlagen.

Plauener Bank A.-G, Plauen. Das Jnſtitut hat im Ge-ſchäftsjahr 1927 aus Zinſen, Wechſeln und hen Gebühren,
Wertpapieren, Sorten und ſonſtigen Geſchäften insgeſamt 994 939
(792 611) RM. vereinnahmt. Hiervon beanſpruchten Handlungs-
unkoſten 727 362 (569 217) RM., ſo daß ſich zuſammen mit dem
Vortrag in Höhe von 24 145 ein Reingewinn von
291 728 (248 743) RM. ergibt, aus dem, wie bereits gemeldet,
u. a. wieder 10 Prozent Dividende auf die alten Aktien und
10 Prozent p. r. t. auf die jungen Aktien verteilt und 27480 RM.
vorgetragen werden ſollen. Das eigene Geſchäft der Bank hat
einen guten Fortgang genommen. Sie konnte trotz ſcharfen Wett
bewerbs nicht nur ihre Poſition behaupten, ſondern ſogar in an.
gemeſſenem Verhältnis ſtärken. Zur weiteren Erhöhung der
eigenen Mittel wurde bekanntlich auf Beſchluß der HauptVer-
ſammlung vom 12. April das AK. um 1,5 Mill. R. auf 8 Mill.
RM. erhöht. Der aus dem Aufgeld aus dieſer Emiſſion erzielte
Gewinn iſt nach Abzug aller Unkoſten und Speſen einſchl. einer
Rückſtellung für die Koſten der Börſeneinführung dem Reſerve
fonds überwieſen worden. Die offenen Reſerven ſteigen danach
unter Berückſichtigung der weiteren diesjährigen Zuweiſung aus
dem Gewinn auf rund 950 000 RM. Jn der Bilanz ſind
Bargeld und Giroguthaben von 223 750 RM. auf 586 669 RM
Zinsſcheine und Sorten von 17996 RM. auf 42 961 RM.
Schuldner in laufender Rechnung von 6 808 883 RM auf
9457 414 RM. Wechſel und Deviſen von 2 786 7890 RWi. auf
2 896 085 RM., eigene Wertpapiere von 77 795 RM. auf 115 878
RM. geſtiegen. Das Bankgebäude und ſonſtiger Grundheſitz ſtehen
mit 901 000 (580 000) RM. zu Buch. Auf der Paſſibſeite er
ſcheint das An auf 8 Mill. KM. erhöht. Die beiden Rücklagen
betragen 926 257 (639 584) RM., Gläubiger in laufender Rechnun

v 5 672 518 RM. auf 5 799 698 RM. und di
Uuhrenfreier Rechnung von 27 f 35RM geſtiegen, g von 2744271 RM. auf 8561 571

Die deutſche Kohle in Vergangenheit und Zukunft. Jm
Auditorium Maximum der Univerſität hielt geſtern der Privat-
dozent Dr. Dolch einen 15ſtündigen Vortrag über „Die deutſche
Kohle in Vergangenheit und Zukunft“, in welchem er an Hand
von Lichtbildern die Entwicklungsgeſchichte und Bedeutung der
deutſchen Kohle in überaus anſchaulichen und intereſſanten Aus
führungen behandelte.

Konkurſe und Vergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Altong (Elbe)y Mundt u. Fries N inLiqu. Manufakturwaren. Afr. 20. 3. Gl. V. 2. 4. Pri, 4. Serrun

Berliner Maſchinen- und Apparatebau A.-G., Alte Jakobſtraße 65, Säge
werks und Holzbearbeitungsmaſchinen. Afr. j2. 3. Gl. V. 2. Prt. 23. 4.
Hamburg: Kom.-Geſ. in Fa. Strauer u. Co. Aſfr. 31. 3. Gl, V. 29. 2.
Prt. 2. 5. Kötzſchenbroda: Reif- Aktiengeſellſchaft für Bau und
Landwirtſchaft und Jnduſtriebedarf in Radebeul. Afr. 12. Gl. V. 27. 2.
Prt. 26. 3. Fabrikbeſitzer Heinrich Hermann Martin Kletzſch in Fa.
Edmund Kletzſch, Fabrikation von Brennereimaſchinen, Windturbinen und
Eßgeſchirrſpülmaſchinen. Afr. 19. 3. Gl. V. 27. 2. Prt. 16. 4. Anng-
berg (Erzgeb.)) Fa. Paul Wagler u. Co., Jnh. Kaufmann Hermann
Wagler, Buchholz in Sa. Afr. 25. 2. Gl. V. 10. 3. Prt. 10. O. H G.
in Fa. Planitzer u. Co. Afr. 25. 2. Gl. V. 10. 3. Prt. 10. 3. Hagen(Weſtf.): Fa. Bauinduſtrie, G. m. b. H. Afr. 20. 3. Gl. V. 1. 5. Prt. 12 4.
Mannheim: Kaufmann Jſidor Kann, Jnh. der Fa. „Badenia“, Be
kleidungshaus für Herren und Damen, Jſidor Kann. Afr. 18. 2. Gl. V.
25. 2. Prt. 25. 2. Ratibor: Bücherreviſor und Steuerberater Franz
Scholz, Jnh. der Fa. „Steuerberatung und Buchführungsarbeiten“. Gl. V.
1. 3. Prt. 26. 4. Reichenbach (Vogtl.) Kaufmann Karl Schlupper,
Großhandel in Schokoladen- und Zuckerwaren Afr. 2. Gl. V. 9. 3.
Prt. 16. 3.

Vergleichsverfahren. Deſſau: Kaufmann Max Magnus Jnh. der
Fa. M. Tockaver Nachf. V. T. 27. 2. Dresden: Fahrrad-Bedarf,
G. m. b. H. V. T. 24. 2. Neuſalza-Spremberg: Kaufmann
Alfred Schmiedgen, Jnh. der Fa. Freudenig Werkſtätten Alfred Schmiedgen
in Oberfriedersdorf. V. T. 3. 3.



Kartoffeln.

Sachs Läseh. Pfandbr 49
Aagdeb. Feuer- Veors.
Magdeb. Strabenbahn
Magdeb. Allg. Gas
MAagdeb. Bergw. Akt.
Masch. Buckau
R. Wolt
Chem. Fabr. Buckau
Fahlberg, List Co.
Magdeb. Mühlenwerke
65Dtsch. Zuckerbk. Anl.

Adea.
Leipz. Hyp. -BKk.
Sàächs. BKk.
Altenburg. Landkr.

Cassel Jute
Chemn. Spinne
Zimmermann Chemn.
Chromo Najork
Cröllwitz
Dermatoid
Dürtfeld
Elitewerk
Etrold u. Kies]
Falkenstein
Faurb. Glanchau
Faradit
Kawmg. Gautseh
Gera Jute
Germania Chemp.
Glauz. Zucker
Zimmermann Halle
Halle Zucker
Hartmann Chemn.

Hetzer
Hobburger Quarz
Kirehner
Köbke
Köllwann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Lpz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn
Malrfabr. Schkeuditz

ſtill.

117, Ley Arnſtadt

am 15. Januar
Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat hat

gemeinſam mit den Landwirtſchafskammern am 15. Januar 1928
bei ihren Berichterſtattern eine weitere Erhebung über die in
den Händen der Landwirtſchaft befindlichen und noch zum Ver-
kauf zur Verfügung ſtehenden Vorräte in Ackerbauerzeugniſſen
zurchgeführt. Die Erhebung erbrachte für das ganze Reich
eichsdurchſchnitt) folgendes Bild:

Von der Geſamternte

Wiuterweizen 466
Sommerweizen 71,1
Winſerroggen 39,8
Wintergerſte 22,5
Sommergerſte 36,4Hafer e 61,1

befanden ſich noch in den
Händen der Landwirte Verkanf zur Verfügung:
15. 1. 28 15. 12. 27 15. 1. 27 16. 1. 28 15. 12. 27

15. 1. 28 15. 12. 27

Winterweizen 47,8
Sommerweizen 71,3Winterroggen 41,8
Wintergerſte 21,8
Sommergerſte 38,4
Sufer 60,5Kartoffeln. 49,9

Wieviel von den angegebenen Beſtänden
wurde nicht feſtgeſtellt; ſämtliche noch nicht verkauften lombar-
dierten Mengen ſind in den Beſtandsziffern enthalten.

32,6 38,3 45,6
51,2 58,9 67,337,6 18,6 24,324,3 3,5 4,217,1 28,3
80,8 1,4 18,946,8 17,3 19,7

Für Preußen ergeben ſich folgende Durchſchnittsziffern
15. 1. 27 15. 1. 28 156. 12. 27

34 2 39,0 46,650,3 59,8 69,228,4 200 26,034,4 3,1 3,745,8 15,9 26,160,4 14,9 17,46 0 17 0 19,7

Magdeburger Börſe
10. 2. 8. 2. 10. 2. 8. 2

Darmst. u. Nationalbk. 229.5 230.5
Steingutfabrik Colditz 1539.0 139.0

Bank für Landw. 46.25 46.
Landkredit-Bank 94. 90.
Mansfeld 115.0 117.0Krügershall 141.0 144.0
Winkelhausen 73. 76.Brünner 22. 22.Bühring 60. 60.Getreidekreditbank 90. 90.

Leipziger Börſe
10. 2. 9. 2.

144.0
142.5
186.5
124.0

276.0
73.

Plantector Apa
Leipzig, 10. Februar. Hanſa Lloyd 54, Kammgarn Silberſtr.

26, Polack Gummi H5H,
Rieſger Bank 134, Wolf Buckau 52, Zörbig Bank 90. Tendenz:

Berliner Börſe
Verlin, 10. Februar. Auch die heutige Börſe zeigte das ge-

wohnte Bild der Zurückhaltung und der Geſchäfts
loſigkeit. Es kam wiederum für eine große Anzahl von Werten
kein erſter Kurs zuſtande. Jm gangen genommen blieb das Kurs-
niveau ſtabil. Es überwogen ſogar die Kursbeſſerungen. Das
günſtige Zeichnungsergebnis auf die Vorzugsaktien der Reichs-

ſtanden noch h zum

lombardiert iſt,

10. 2. 9. 2,
Piano Zimm. 124.6 124.0
Lpz. Spitzen 101.0 101.0
Lpz. Trico 152.0 152.0Lpz. Wolle 131.0 131.0Limritz Steina 138.0138.0Lindner 41. 41.Mansfeld 117.0 115.2Meerane Kammg.
Mittw. Baumw. Sp. 230.0 2330.0Mittw. Baumw. er. 93.50 94.
Nordd. Wolle 164.0 164.0
Peniger 67. 68.60Emil Pinkau 129.0 129.0
Pittler 230.5 287.9Presto 106.0 106.0Rauchw. Walther 88.25 88. 25
Riquet 140.5 141.0Rositz. Zucker 73. 73.Sachs. Werk 116.2116.2
Schneider 111.0 111.0Schönherr 147.0 144.0Schuh u. Salzer 345.0 349.0Sondermann 87. 87.Stöhr 173.5 173.2Thür. Gas 143.6 144.2Thür. Wolle 181.5 179.0
Tittel u. Kr. n uTrankner 60. 60.Wernsh. an b
Zittau M. W. 99.25 99.
Oelsnitz e e oPrehlitz A. 210.0210.0

Die Erntevorrüte in erſter Hand

l1ö. 1. 27

bahn ſoll das Jntereſſe des Auslandes wieder etwas geweckt
haben. Insbeſondere ſoll heute die Schweiz mit Kaufaufträgen
am Marpkte geweſen ſein. Obwohl der Geldmarkt weiter
Entſpannung zeigt, iſt man doch in bezug auf den Verlauf
ſkeptiſch. Der heute erwartete Ausweis der Reichsbank dürfte
kein genügend großes Ausmaß an Entſpannung bringen, um ſchon
jetzt eine Diskontermäßigung akut werden zu laſſen. Der Geld-
bedarf der Poſt wird wahrſcheinlich eine Verknappung verurſachen.
Die Verhandlungen der großen Sammelkommunalanleihe ſcheinen
auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Hervorzuheben iſt wiederum das
lebhafte Geſchäft in Kunſtſeidenwerten, von denen Glanzſtoff
5 Prozent höher notierten und im Verlauf weiter anzzogen. Auch
Bemberg feſter. Sonſt seigt ſich Jntereſſe für Polyphon und
Daimler. Am Geld markt notierte tägliches Geld 5—-7 Pro
zent, Monatsgeld 7—-8 Prozent. Bankirierte Wechſel waren
mit 6 Prozent zu haben. Reportgelder ſind reichlich vorhanden
und ſind heute ſogar zu 756 Prozent abgegeben worden. Am
Deviſenmarkt neigt die Mark zur Schwäche. Kabel Berlin
4,1936. Pfunde Kabel 4,8786, etwas feſter.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphisehe Auszahlungen. B in 10. 2. 9. 2
Deutsehlaud, Reichsb.-Disk. 7 90 Diskont Brief Geld Geld Brief

Aires 1.791 1.795 1.794anada an. Doll. 4.180 4.188 4.180Japan 1 en 85.26 1.964 e 1.963 i
a timopoi 1 i Pfund 2.121 j„2.125 2.121 2.125ndon 1 Lt. 4 20.422 20.462 20.408 20.448New Vork 1 Pollar 4 4. 180 4.198 4. 189 i
nie e er len ds. 0.508 0.605ruguay old Peso u .276 4.284 4.276 4.284Amsterdam 100 Gulden 4 168.65 168.99 168.61 168. 95

a n 70 r 5.556 5.594 6.696üsse elga 5 58.45 58. 0 58.42Danzig 100 t 0 81.60 81.76 81.67 r
aleingfors 38 za N. S 1 10.573 10.5 10.57talien re 22.2 22.16Jngorlawien 100 Dinar 7 7.358 7 572 7 es 7

re e e eOslo 100 Kronen 6 111.50 u 111.44 111.66
Paris 100 Franken 3 16.60 16.45 16.49Prag 100 Kronen 5 g 417 12.437 12.41 2.43Schweiz 100 Franken 35 58 80.74 80.56 80.72Bulgarien 100 Leva 10 3.038 9.030 6.085
Spanien 100 Peseten 8 i 71.44 71.31 71.45Stockholm 100 Kronen 39 112.44 112.66 112.38 112.60
Oesterreich abgest. 100 Schilling 5 3 59.10 58 97 59.09Budapest 100 Pengö v 3. 78.34 73.21 73.55

Berlin, 10. Febvuar. Die feſteren amerikaniſchen Meldungen
blieben auf die Tendenzgeſtaltung des hieſigen Produktenmarktes
nicht ohne Einfluß, wenn man auch der Begründung der
Chicagoer Befeſtigung: Die Schädigung der Saaaten
durch Auftreten der Heſſenfliege, mit einiger Skeptis gegenüber
ſteht. Die Cif- Forderungen waren im allgemeinen nur mäßig
erhöht, das Jnlandsangebot von Weizen überſteigt nach wie vor
die Nachfrage.

Getreide und Produkte
Berlin 10. Februar 1938. Für 100 kg 40. 2. 9. 2.Für 1000 k. 10. 2. 9. 2. Welzenmehi 28.50-—82. 75 28. 50—32. 75

Weizen, mür 225 228 224.0 227.0 Roggenmehl 29.50 00 29. 40--32. 85
do. März 252. 50 251.60 Weizenkleie 15.25 15. 25
do. Mai 262. 50 261.60 Roggenkleie 15. 25 15. 25
do. Juli 266.60 264. r 1000 kg 345-—350 346.0——350.0

Roggen märk 2290-238.0 228. 0--282. 0 Leinsaat
do. März 255.50 262.560 Viktoriaerbsen 48. 00—55. 00 48. 00-—655. 00
do. Mai 262.25 269.60 Speiseerbsen 32.00-—35. 00 32. 00 35. 00
do. Juli 252. 25 250.650 Futtererbsen 31500—22.00 21. 00-—22. 00

Sommergerste 220.0--270.0 220. 0--270. 0 Peluschken 20.00——21. 00 20. 00 21.00
Wintergerste S Ackerbohnen 20.00-21.00 20.00--21. 00
Hafer märk. 203--214 202.0--218. 0 Wicken 21.00 28. 00 21.00 23. 00

do. März 225. 224.60 Lupinen, blau 14.00——14. 75 14. 00--14.75
do. Mai 237. S do. goelb 15.650 16.00 15. 50-—16. 00do. juli Seradella neu 20. 50-—-2 50 20. 60 28. 50

AMuis loko Berl Rapskuchen 19.76-19. 90 19. 75-—19. 90
do. r S 219--221 219.0--221.0 Leinkuchen 22.00——22. 20 22. 00 22. 20
Kartoffeln, Trockenschn. 12. 90-—13. 00 12. 90-18. 00gelbe, 1 Ztr S Soyaschrot 21.00-21. 49 21. 00-21. 0
eibe, 1 Zetr. EXEXartoffelfiock. 23. 60-—24. 1023. 80-—24. 40

Magdeburg, 19. Februar. Weizen 237—-238 ruhig; Roggen
338——2839 ſtetig; Sommergerſte 255——-275 feinſte, Uebernotiz
ſtetig; Hafer 224——226 ſtetig; Mais 212--214 feſt (alles 1000 Kilo-
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 336 3424 ruhig;
feinſtes über Notiz. Roggenmehl 3234——3354 ruhig; feinſtes über
Notig (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 15,90—416,10
ſtetig; Roggenkleie 15,70-—-16,80 ſtetig.

Magdeburg, 10. Febr. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,15--1,25; Haferſtroh (drahtgepr. 0,90--0,95; Gerſtenſtroh
(drahtgepr.) 0,90--0,95; Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.)
0,80-—-0,95; gutes Heu 2,90——38,10; Lugzerne 4,20--4,70 (alles für

h nen je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis
Auhalt).

Tendenz: ſtill.

Zucker
Magdeburg, 10. Februar. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 27, Februar 27,

Magdeburg, 10. Februar.
inkl. Sack: Februar 14,10--14,00; März 14,20--14,10; April 14,35
bis 14,25; Mai 14,50--14,45; Juni 14,55--14,50; Juli 14,60 bis
14,55; Auguſt 14,70-—-14,60;
14,65, 14,75-—14,65, 14,75 14,65.

Magdeburg, 10. Februar.
ohne Sack: a) Mitteldeurſchland: Erſtprodukt, Baſis
8 Proz. Rendement prompt 17

(Weißzucker.) Terminpreiſe

September 14,65--14,55, 14,75 bis
Tendenz: ruhig.

(Rohzucker) per Nettozentner

„25, Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement 17,45, Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager iu Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 10. 2. 9. 2 Or.-H.-Alumin. 10. 2. 9. 2.
kupfer 135. 25 135. in WalzdrahtOrig. Hütten oder Plattf.Rohzink im fr. 9995 214 214Verkehr S S Reinnickel (o8sRemelt. Platten- bis 999 34 350Zink S Antimon (kg) (94 00-—99.00 95. 00-—100.0

Orig. Hütten Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. pr. 2310 210 kar 1 g. 178.50--79.5078. 00 73.00
webſtoffe

10. r 3 19.18 B.G., Juli19.24 B.,
19.13 B., 19.09 G. Tendenz behauptet.

Amerikanische Böärsenberichte
Funk

New Vork 9,2. 6. 2.7Tägliches Geld 4
London (Cable Trsf.) 4.87.50 4.87

(0 Tage) 4.83 4.82
Paris (100 Fros.) 3.92.87 6.92
Brüssel (1000 Frcs.) 13.92 13.92
Rom (100 Lire) H.29.25 5.29Madrid (100 Peseta) 17.00 17.02
Bern (100 Fros.) 19.28. 25 19. 23
Amsterdam (100 e 40.26 40.27
Stockholm (100 Kr.) 26.84 26.84

Silver, ausländisches 57.00

dienst
Oslo (100 Kr.) 26.61 26.61
Kopenhagen (100 Kr.) 26.77 26.77
Prag (100 Kr.) 2.96 2.96
Wien (100 Kr.) 14.12 14.12
Budapest (100 Kr.) 17.650 17.60
Belgrad 1.76 1.76Athen 1.322 1.32apan 46.90 46.87uenos Aires 42.75 (42.76Rio de Janeiro 12.02 12.02
Berlin 23.84 23.85

Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 21 75 21.87
w. Kio Nr. 7 14 80 14.80

März 13 90 18.72Mai 13.73 16.54ulj 13.53 18.34ptember 18.30 18. 16
Dezember 13.27 13.01

Baumvwolle, loko 18.26 18. 15
ärz i7.73 17.65

Nei 17.89 17.82
un 17.90 17.84ugust 17.82 17.80September 17.74 17.66

Okiober 17.71 17.69
November 17.69 17.58
Dezember 17.70 17.68

Baum wollzotuhren
Atl. u. Golfhäfen 14 000 18 000

RIeKtr. -Kupfer, loko 14.27 14.27

Talg, „Extra“, loko 8.50 8.60
Baumwollsaatöl, loko 9.10 9.00

März 9.22 9.12de Mai 9.58 9.33Petroleum in Cases 16.90 16.90
n in Tanks 18.50 13.50

Stand white 1.22 1.22Pennsylv. Rohöl 2.35-—2.80 2.35—2.80

Zaekor, Zentrif.
März 2.51 2.61v Mai 2.59 2.69u 2.67 2.69September 2.765 2.77

Kautsechuk, first, loko 34.50 37.12
smoked 34.50 37.

Terpentin 61. 60.Savannah-Terpentin 655. 50 54.60
New Orleans Baumwolle,

loko 17.66 17.66
Weizen, Red- Winter

neue Ernte, loko 168.50 157.37
Hard- Winter Iloko 149.50 148.37

Mais, loko 108.25 107.26
NMehl, wheat clar 6.60-6. 85 6. 60-—6. 86

Getreidefracht nach
England 1.9--2.3 sh. 1.9-2.8 h

n. d. Kontinent 7--10 sh. 7--10 sh

v 14.27 14.27Zinn, loko 56.26 658.75Blei, 6.50 6.650Zink, 5.62 65.62ERisen, 21.91 21.91MWeiasbl 5.25 5.25Bessemer Stahl
Schmalz pr. Western 11.80 11.75

9. 2.
Weizen per März 130.50 129.25

Mai 131. 129.37e Juli 127.87 127 50Mais ärz 92.62 91.75Mai 95.25 94.26
9 Juli 96.37 96.87Hafer ärz 55.62 655.s 9 b. 65.62v Juli 52.12 532.25Roggen ärz 108.37 108.12

v Mai 108.12 108.12m Juli 103.25 102.60Sohmalz ärz 11.20 11.17

Sohmalz per Mai 11.47 11.4e
Juli 11.72 11.67

Rippen Mai 10.85 10.709 Kr 11.22 10.90
v 99 ptember 7 7 eigen

8 K, u. U.peo
Schweine, leichte

niedrigster Preis 8.15
höchster Preis 8.65 8.6
schwere, niedr. Preis 8. 7.96

höchst. Preis 8.35 8.
Schweineznfuhren

in Chicago 36 000 20 000
im Westen 186 000 100 000

Eigene Funkmeldung.

10. 2.

Borlinor
bedeutet exkl. Dividende.)

Börse vom 10. Fobruar 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.

Ablöeungssohuld I
Ablös Neubesitz
65 Reichsanl. 1927
6 Dt. Wb. Anl. 28
45 Dtseh. Schutzgeb.
65 Anhalter Roggen
65 Deutseher Zucker
102 Ldsch. Roggen

52 do. Id. Roggen52 Roggaront- -11

5 o. 12-18
55 do. 1965 Thür. Kirch. Rogg.
65 Zuckerkredit

4342 Oesterr. St. 14
49 do. Goldrte.
45 do. Kronenr.
45 Türk. Admin.
425 do. Bagd. I
45 do. do. II
45 Zolloblig. 1911

4347 Tehuantepeo
55 Tebuantepeo
Baltimore
Canada
Elektr. Hochb. Zertit.

Nordd. Lloyd
Schantung
Ver. Elbsehiffahrt
Allg. Dt. Kreditanstalt

elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsger-
Commera- Privatbank
Parwetädter National
Deusche Bank

do. Uebersee
Pizxonto-Command.

10. 2

Dresdner Bank 168.0
Gothaer Grundered. 161.5
Halle Bankverein 140.0
Hildesheimer Bank 180.8
Mitt. Creditbank 206.5
Oesterr. Orecit 37.76
Reichsbank 193.2Wiener Bankverein 17.50

Aocumulator 150.6
Adler Portl. 142.0Adler Opph.
Adlerhüutte 124.5
Adlerwerke 76. 25
Alexanderw. 67.A. E. G. 162.7do. Lit. B 81.60Alsen Portl. 239.7Ammendort 216.0
Anh. Kohlen 101.Aschaffenbg. Bräu 167.0
Aschaffenbg. Zellst. 169.
Atlaswerke 89.60Augsb.-Nürnbg. 107.0

Bachmann 228.7
Baer Stein 187.6
Balcke Masch. 124.0
Bamag Meguin 26.50
Bamberg Kal. 94.Bamberg Mulr. 120.0
Baroper Walz 99.Basalt A. G.
Bautzner Tuch 54.99Bayr. Collulose 57. 50
Bayr. Motoren 193.6do. Spiegel. 7 lI. P. Bemberg 420.0
Bendix Holz
Berger Tiefb. 300.0
Bergmann EI. 182.0
Berl. Gub. II 342.6do. Holze. 102.7
do. Karlsr. I 86.do. Maseh. 122.0

Berthold Mess. 102.0
Beton Monier 121.0
Borna Braunk.
a Brik. i 168.0Brau w. Kohle

do. Jute 150.0Brown Boveri 152
Buderus Eis N.Busch Opt. 83.12Busch Wagg. 68.
Byk Quläen l

9. 2 10. 2. 9. 2. 10. 2 9. 2
158.0 Calmon Asb. 60. 50. Freund Masech. 28.50 30.87 Laurahütte
165t.0 Caroline Br. 200.0 204.5Friedriohshall 166.7 156.5 Leipz. Riebeck
140.0 Carton Loschw. 107.0 106.7 Fröbeln Zucker 87.87 87.50 Leipz. Immob.
120.2 Charl. Wasser 128.0 160.65 Leipz. Landk.208.0 Ohem. Buckau 106.0 106.0 37 Eisen 36. 37. do. Piano
38. 12 do. Heyden 136.0 136.0 Gelsenk. Bg. 132.5 132.6 Leonh. Braun.
193.1 do. Gelsenk. 77. 78. Germania 200.0 199.0 Leopoldgrube
17.62 do. Wke. Alb. 123.2 123.0 Ges. t. el. Unt. 249.5 260.5 Lindes

Ohemn. z 71.50 71.60 Glauz. Zucker 96. 96. Lindström
160.7 Chromo 119.2 119.0 Goldschmidt 111.7 110.2 j Lingel Schuh
143.0 Concordia chem. 66. 66. Görl. Waggon 24.37 24. Lingner Wke.
200.0 Loncord. Spinn. 185.0 135.0 Greppiner W. 139.6 139.5 Ludw. Löwe
123.2 Conti Caout. 111.2 112.1 Gruschw. Text. 102.0 103.56 C. Lorenz
76.76 Cröllw. Papier 147.0 Guanowerke 89.12 89.25 Ludensech. M.
67.162.7 Daimler 90. 86. 25 Hackethal Dr. 86.25 87. 25 Magdeb. Gas
81. Dessauer Gag 172.2 1723.2 Halle Maseh. 156.0 157.0 do. Berg.238.5 Dtsch. Atl. T. 1065.0 100.7 Hamb. el. W. 149.2 149.2Magirus
215.0 Dtsech. Erdöl 129.2 129.0 Hammersen 141.0 138.0 Mannesm. Rohr
102.0 j do. Gust. 99. 99. Hann. Masch. 66. 68. Mansfeld
168.01 do. Jute 148.0 147.0 Harbg. Eisen 125.5 126.0 Marie cons.do. Kabel 88.25 88. 60 Harb. Phönix 91.75 Masch. Kranbau
60. do. Linol. 263.0 260.0 Harkort Berg 25. 50 NMasch. Baum
110. o do. Masch. 64. 63. Earpener Bg. 186.0 186.1 do. Buckau

do. Nolle 50.37 50.0 Hartmann 21.26 21.25 do. Kappel
Dt. Eisenbädl. 90.26 90. Heine Co. 72. 72. Mech. Linden

226.7PDippe Masoh. B1. 82.60 Held PFranke 658.60 69.60 do. Sorau
187.6 Domnitzsch 182.0 180.0 Hemmoor P. 260.0 2650.0 do. Zittau124.0 Döring ILehr 28. 28. Eirseh Kupkf. 118.0 117.5 Meltheu Tull
28. Dortm. Aktien 2200 2230.0) EHösch Eisen 140.0 139.6 Merkur Wolle
94. 4e. Unlon 248.0 2651.0 Hohenlohe 100.0 100.1 Metallbank
120.0 Dresdner Gard. 129.5 130.0 Holzmann 140.0 139.0 NMiag
98.25 do. Leipz. Schn. 131.0 182.6 Horchwerke 106.0 106.9 Mimosa A.-G.
90.25 Dürkoppwerke 73.50 73. Eumb. Mageh. 32. 32. 13 Minimaz
64.60 Duseseld. Masch. 88.06 88.--Hutschr. Porz. 70. 70. Nix Genest
58.60 Dynamit Nobel 126.0 126.0 L. Eutsechenr. 123.0 WNotor Deutz

194.0 Mulheim Bg.70. estorff Salz 129.0 1681.2 Ise Berg 226.0 225.0
426.0 Eillenbg. Kattun 92. 92.50 Judel Co. 161.2 152.2 Nat. Automob.Eintracht Br. 163.6 1 162.5 Junghans 85.50 85. 50 Neckarsulm
300.1 Eisenb. Verk. 140.0 136.7 Niederl. Kohle182.0 Eisenmatthes Kahla Porz. 108.5 110.5 Nordd. Eis.
344.7Elektra Dresd. 192.0 198.0 Kali Ascherel. 175.0 172.5 do. Steing.
102.7 E. Lieferung 169.2 168.1 Karlsr. Masch. 14.5 14.62 do. Wolle
86.25 E. Licht Kraft 219.0] 218.8 Karstadt 160.5 167.0
122.1 Engelhardt 200.65 201.0 Kirchner Co. 111.7 211.5 Oberbedarf102.0 Erdmannsdt. 119.0 118.0 Klöcknerw. i 119.7 Obersch. Koks
121.6 Erfurt mech. 88. Köln Neuess. 141.7 141.0 Orenstein
45. Esehweiler Bg. 209.0 212.6 Kölner Gas 97.12 97.12 Ostwerke172.0 Eeseper Stein 141.0 188.8 Kolsehb- Folzer 57.60 58.-

Excelsior Fahr. 107.0 106.6 Königeb. Lag. S 50.60 Peters Union
148.0 Körbisd. ZCK. 98.25 98. Phönix Berg152.2 Fahlberg I ist 135.5 185.1 Gebr. Körting 87.25 87.25 do. Braunk.

Falkenset. Gard. 12 .7 122.0 Körting Elek. 120.2 120.2 Plauener Gard.
25 1. G. Farbenind. 260.0 269.5 Kraft Thüringen 155.0 155.0 do. Spitzen

67.25 Feldmuhble 208.0 206.1 Kronprinz M. 121.0 120.0 Poge l.Felten Guitle 121.0 121.2 Käppersbusch 189.5 189.0 Polyphon
19 2 Kythauser l. 72.76 73.26 PongaFraust. Zucker 12W.2 128

78. 78. Poppe- Wirth
145.2 140.56 Prestowerkoe
146.0 126. h Preubengrube

1265.0 123.0 Kathgeber Wgg-
Rauchwalter

87. 88. Reichelbräu167. 2 Rhein. Braun.
355.0 3565.0 do. Elektr.
70. 71. do. Stahl
263.0 do. Kalk252.0
11.2 110.6 do. Spreng.
103.0 102.0 Riebeck Montan

J. D. Riedel
90.25 90.75 Roddergrube
94. 96.25 Rositzer Zucker
49.50 50.75 Rückforth Nehf.
149.7 149.2Rütgerswerke
116.6 1 116.7
40. BSachsenwerk
31. 32.50 Sachs. Guß
105.0 105.0 do. Ih. Pl.
151.0 162.0 do. en
76. 73. Salzdetfur
223.5 225.0 Sangerhb. M.
234.0 286.0 Sarotti
100.2 100.2Saxonia Prtl.
25.76 25.60 Scheidemand.
187.6 186.0 Schering Ch.
127.0 126.0 Schles. i
189.0 188.0 do. Cellul.
267.5 266.5 do. El. A
122.0 123.0 do. Fl. B
138.5 138.5 do. Leinen
62.20 62. do. Portl.
129.7 129.0 do. Textil

H. Schneider
96. 96. Schubert Salrer100.6 J 100.5 Schuckert El.
159.0 168.0 Schultheib
154.5 167.0 Schultz jun.
180.0 160.0 Seidel- Naumann
186.0 186.5 Sieg. Solingen

Siemens Glas
105.5 106.5 Siemens Halske
34.75 94.62 Stadtbergh.
136.0 136.0 Stabturt ch.
282.0 329.0 Stett. Cham.

Stock Co.
110.5 111.2 Stöhr Kamm.
98.50 98.75 Stoewer Näh.
94. 94. Stolberg Zink
146.5 146.0 Stralsund Sp.

256.5 249.5 Tacxk, Conrad
Tatfelglas
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82.25 Telefon Berl. 67.
107.0 Thale Eisen
96.50 Thörl Oel 99.75 100.0

Thür. Blei 57. 60.9o0. Gas Leipz. 145.0 144.0
88. 25 Leonhb. Dietz 199.0 198.0
276.5 Trachenb. Zuck. 52.
220.7 Transradio 129.0 129.6
164.0 Triptis A.-G. 90.25 90.26
164.5
176.0 Union chem. 77.60 74.
126.5 Union Diehbl 128.0 160.0
97.76 Union Gieberei 35.75 36.
146.0
60. 12 Varziner Pap. 142.2 142.6
650.0 Ver. ch. Charl. 150.0 160.0
71.26 do. Dt. Nick. 166.2 168.0
88.50 do. Gothania
94. 12 do. Jute B. 125.0 123.0

do. Märk. T. 73. 74.-116.7 do. Portland 288.0 288.0
145.6 do. Schuh 83.26 83.25
194.0 do. Stahlw. 102.6 102.961. do. Thür. Metall 62. 60.
260 Vogel Telegr. 92. 91.
1283.0 Vogtl. Masch. 75. 75.
176.2 Vogtl. Spitzen 76.50 76.25
138.0 do. Tull 86. 87.28.25 Voigt Häffner 179.2 179.2
237.0 Vorwüärts 29.128.0
152.5 Wanderer 190.0 190.0

Warstein Gr. 180.6 160.56
188.0 WVasser Gelsen 152.0 134.0
74.60 Wegelin Hübner 120.0 120.0
198.7 Wersech. Weiß. 1790
84. Wessel Porr. 32. 32.111.7 Westeregeln 181.0 168.0
346.0 Westt. Draht 85.50 66.
178.6 do. Kupfer 82.26 86.76
393.0 Wickin 148.1 148.7Wilke um h v o
83.50Wissner Met. 186.2 166.5
45.60 Witten Gub 60.50 60.60
145.0 Wittkopp Tiet 136.0 1880
284.0 Wolt Maseh. 62. 62.60
42.--Wotanwerke 10. 540. Wrede Malzerei 130.0 125.
105.0 Wunderlich 144.0 142.5
84.
172.8 nZeitz Masch. 158.0 160.0

o en Ver. i241.0 do. Walà 247.0 246

Dt. Ostatrika 170.0 167.7
Neu- Guinea 713.0 726.9119,5 Otavi Ainen 45.62 43,60
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galle und Amgebung
Halle, 10. Februar.

Beſtrafte Gutmütigkeit
eines Hausbeſitzers

Ein Hauseigentümer, der r einen Mieter, der ſchon
längere Zeit keine Miete mehr gezahlt hatte, auf Auf

ung des Mietverhältniſſes und Räumung geklagt und damit
euch ein obſiegendes Urteil erzielt hatte, ließ das Urteil nach Ein
titt der Rechtskraft nicht voll ſtrecken in der Annahme, daß
der Mieter nun endlich ſeiner Zahlungspflicht nachkommen würde.
das geſchah jedoch nicht, und der Hauseigentümer ließ daher nun
gehr die Wohnung zwangsweiſe räumen.

Jetzt ſtrengte aber der Mieter eine Klage gegen den
an und forderte die Wie dereinräumung der

Fohnung unter Berufung auf S 568 B. G. B., wonach, falls
nach Ablauf der Mietgzeit der Gebrauch der Sache von dem Mieter
fortgeſetzt wird, das Mietverhältnis als auf unbeſtimmte Zeit ver
längert gilt, wofern nicht der Vermieter oder der Mieter em Kgenſehenden Willen binnen einer Friſt von zwei Wochen

dem andern Teile gegenüber erklärt. Der Hauseigentümer gab
un vor Gericht der Meinung Ausdruck, daß der 568 B. G. B.
ch nur auf den Fall beziehe, daß das Mietverhältnis durch
eitablauf oder Kündigung beendigt wird. Er mußte ſich

ber ſowohl durch das Amtsgericht wie das Landgericht be
ehren laſſen, daß der Mieter im Rechte war. Es iſt, ſo
ſühtte das Landgericht aus, nicht einzuſehen, warum der Fall

ders liegen ſoll, wenn die Beendigung des Mietverhältniſſes
rie hier durch Urteil erfolgt. Der Hauseigentümer hat, nach
dem das von ihm erzielte Urteil rechtskräftig geworden war, den
ieter in der Wohnung belaſſen, ohne ihm zu erklären, daß er
den Mietvertrag nicht verlängern wolle, und hat ſonach die Vor
usſetzungen für die Anwendung des 568 B. G. B, geſchaffen.

Die Lebenshaltungskoſten in Halle
Die halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das

Etatiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 8. Febr.
s auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen
uf 1918/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung
Frnährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidun
nd ſonſtiger Bedarf, einſchließlich Verkehr, ohne Steuern u
aziale Abgaben): 1,45, Veränderung gegenüber der Vorwoche

Prozent); 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,42;
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Er-

ährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,88 0,7);
Ernährung: 1,39; 5. Heizung und Beleuchtung: 1,82; 6. Woh
ng: 1,25; 7. Bekleidung: 1,77; 8. ſonſtiger Bedarf: 1,77 Proz.

ſei den Ziffern ohne Klammern keine Veränderung.

Selbſtmord eines Oberpoſtinſpektors
Geſtern hat der 47jährige Oberpoſtinſpektor Albin Schramm,

ihnhaft Bernhardyſtraße, im Dienſtgebäude der Oberpoſt
irektion, Gr. Steinſtraße 72, ſeinem Leben ein Ende gemacht.

der ſeit langem ein ſchwermütiges Weſen zur Schau trug,
ing in der Mittagspauſe in die Toilette, legte ſich eine Schlinge
m den Hals, jagte ſich dann eine Kugel in die Schläfe, worauf

Körper niederſtürzte und ſich ſo die Schlinge feſt zuzog. S.
t verheiratet, war viele Jahre in Halle tätig und galt als

üchtiger Beamter. Da er mit Geldſachen nichts zu tun hat,
ommt eine Veruntreuung nicht in Frage; der Selbſtmord ſcheint
ielmehr ſeine Urſache in der geiſtigen und ſeeliſchen Depreſſion
chramms zu haben.

Die Lebensmüde auf dem Schienenſtrang
Geſtern nachmittag gegen 2.45 Uhr warf ſich eine Frau in

bſtmörderiſcher Abſicht auf der Eiſenbahnſtrecke Halle--Trotha
r eine Rangierlokomotive. Da der Lokomotivführer jedoch ſofort
remſte, wurde ſie von der Lokomotive nur beiſeite ben
d leicht verletzt. Die Lebensmüde wurde mit dem Kranken-
agen nach dem Diakoniſſenhauſe Der Grund zu der
at dürfte in einem Nervenleiden zu ſuchen ſein.

Das Kinderbett in Flammen. Geſtern nachmittag gegen
15 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der
chmiedſtraße gerufen, wo in einer Wohnung aus unbekannter
rſache ein Kinderbett in Brand geraten war. Nach etwa

Minuten Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.
Feuer durch einen ſchadhaften Schornſtein. Geſtern abend

gen 7,30 Uhr rückte die Feuerwehr nach einem Grundſtück in
r Gütchenſtraße aus, wo durch einen ſchadhaften Schornſtein

n Deckenbrand entſtanden war. Nach 1Mſtündiger Tätigkeit
ar die Gefahr beſeitigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Schlägerei auf dem Marktplatz. Heute nacht gegen
Uhr entſtand auf dem Marktplatz zwiſchen 4 Männern eine

hlägerei. Verletzt wurde niemand. Drei Beteiligte, die ſämtlich
getrunken waren, wurden zur Namensfeſtſtellung der Polizei
ache zugeführt.

Ein Greis von einem Radfahrer ſchwer verletzt. Geſtern
gegen 8.15 Uhr wurde an der Ecke Dachritz-Gr. Ulrichſtraße

60jähriger Mann von einem jugendlichen Radfahrer unge
hren. Der Verunglückte, der eine ſchwere Kopfverletzung und
ſie Blutungen davontrug, wurde einem Krankenhauſe zu

rt.

Februar d. J. während der Dienſtſtunden im Polizei
äſidium, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 114 zu jedermanns Ein-
ht offen liegt, können von den Beteiligten im Umfange ihres
ntereſſes während dieſer Zeit beim Polizei Präſidium ſchriftlich
er zu Protokoll erhoben werden.
T Heute Vortrag in der Moritzburg. Es wird darauf auf

erkſam macht. daß heute abend im Vortragsſaal der Moritz
g der J. Vortrag des Muſeumsdirektors Dr. Schardt über
ttelalterliche Kunſt ſtattfindet.

Was die Zigarrenköpfchenſammler im Vorjahr leiſteten.

irzlich hielt die r Zigarrenköpfchenprltr Halle (Saale), gegründet 1876, ihre Hauptſitzung
der Jahresabrechnung im „Stadtſchützenhaus“ ab. Man

unte feſtſtellen, daß mit Hilfe der Behörden wie der Bürger
ift es möglich war, 105 alte, in Not geratene Leute und 55 be
ftige Waiſenkinder mit Kieidung, Schuhwerk,

rungsmitteln zu verſorgen. Dieſe großen Leiſtungen wer
bekanntlich dadurch ermöglicht, daß die Vereinigung

einigkeiten, die ſonſt unbeachtet zugrunde gehen, wie
Zarrenkäpfchen, Silberſtanniol, Flaſchenkapſeln, abgetragene
pang und reinwollene Stricklumpen ſammelt, um aus deren

die nötigen Gelder zu gewinnen. Hauptſächlich werden
garrenraucher darum dringend gebeten, die Zigarren
hen nicht fortzuwerfen, ſondern aufzuheben und geſammelt

ren Annahmeſtellen zuzuweiſen. Auch ausländiſche Brief
m und alte Münzen finden vorteil i Verwertung.

en nehmen in der Stadt die durch Plakate kenntlichen
melſtellen entgegen, ebenſo iſt der Leiter des Bundes,
mann Reinhold Aßmann, Große Ulrichſtraße 49, jederzeit

zur Annahme bereit. Frankierte Pakete von außerhalb
winn nare Verwendung. Die Mitgliedſchaft des Ver

enlos.

Wäſche und

Halles Energiequellen
Ein Gang durch die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke 1928 bringt weiteren planmäßigen Kusbau

Um den Vorwürfen, die verſchiedentlich von wiſſer Seiteerhoben worden ſind, entgegenzutreten und der Seelen
Gelegenheit zu geben, einen Einblick in den Betrieb und die
Tätigkeit der Elektrizitätswerke zu gewinnen, veranſtaltete die
Verwaltung der Werke am Mittw nachmittag eine Beſichigung
der Umformerſtotion Dölau, Kloſterſtraße, und des Kraftwerks
Trotha, an der ſich Vertreter der Stadt und der Jnduſtrie unter
Führung des Generaldirektors Lambertin bekeiligten.
Unm die Gemeinde Dölau ausreichend mit Strom beliefern zu

können, iſt ein Kabel durch die Heide gelegt worden. Es wird
von der Stadt Drehſtrom von 3000 Volt Spannung geliefert,
die man bei ſpäter eintretendem höheren Bedarf bis auf 15 000
Volt zu ſteigern in der Lage ſein wird. Das augenblickliche
Verteilungsnetz hat eine Ausdehnung von etwa 7 Kilometer, iſt
jedoch in fortwährendem Ausbau begriffen. Zur Zeit ſind 90
Abnehmer mit zuſammen 77 kW Anſchlußvwert angeſchloſſen

Das noch im Bau befindliche Krafwerk Trotha arbeitet zur
Zeit in Gemeinſchaft mit dem alten Werk, wodurch die Auf
rechterhaltung der Stromverſorgung für die Stadt ſtörungslos
gewährleiſtet bleibt. Ein Rundgang durch das neue Werk gibt
hinreichenden Aufſchluß über die mit den Errungenſchaften der
heutigen Technik in Einklang ſtehende Einrichtung. Von der
Beſchaffenheit der ſanitären Anlagen für die Arbeiter bis zu den
Maſchinenräumen kann das Werk als eines der modernſten
und in jeder Beziehung der heutigen Zeit entſprechend an
geſehen werden. Neben den bisherigen drei wurde ein vierter
Keſſel von 600 Quadratmeter Heigzfläche in Betrieb genommen.
während ſich ein fünfter Keſſel gleicher Größe im Bau be
findet, mit deſſen Fertigſtellung in den nächſten 8 Monaten zu
rechnen iſt. Beide Keſſel erhalten außer der reinen Braunkohlen-
feuerung eine Kohlenſtaubzuſatzfeuerung, wodurch ihre Leiſtungs-
fähigkeit um 25 Proz. erhöht wird. Jn der Maſchinenhalle wurde
das Fundament für eine dritte Turbine fertiggeſtellt, die im
Sommer dieſes Jahres montiert werden ſoll. Während die

Leiſtungen der bisherigen zwei 6 400 KW beträgt, beträgt die der
neuen Turbine das Doppelte, 12 800 kW.

Eine neue Umformerſtation wurde ſodann in der Kloſterſtraße
errichtet, die zum Umſpannen von Drehſtrom von 15 000 in
3000 und 880/220 Volt, ſowie zu Umformung von Drehſtrom auf
Gleichſtrom für Licht und Bahn und zur Strombverteilung dient.
Die Strombelieferung erfolgt durch zwei Kabel in Höhe von
15 000 Volt. Zum Ümſpannen auf 3 000 Volt ſind zwei Trans
formatoren von 4000 bzw. 1600 kVA vorhanden. Die Speiſung
des 3000-VoltNetzes erfolgt durch 12 Kabel. Für die Speiſung
des Niederſpannungs-Drehſtromnetzes für 380/220 Volt“ werden
3 Transfrmatoren von je 250 kVA aufgeſtellt und 10 Kabel ver-
legt. Zur Umformung von Drehſtrom in Gleichſtrom iſt Platz
für 6 Maſchinen vorhanden. 2 Einanker-Umformer von 500 bzw.
1000 kWV. und 2 Motorgeneratoren von je 400 kW haben Auf-
ſtellung gefunden.

Das Kabelnetz wurde im verfloſſenen Jahre ebenfalls be-
deutend erweitert. Es wurden verlegt: 12 000 Meter 15 000
Volt, 11 500 Meter 3000 Volt, 23 500 Meter Nieder-
ſpannungskabel. Neue Hausanſchlüſſe wurden 270 hergeſtellt
und 850 von Gleichſtrom auf Drehſtrom umgebaut. Ferner Burden
zur Umformung von Drehſtrom 3000 Volt in Niederſpannung
8 Verteilerſtationen errichtet.

Das Bauprogramm für 1928 ſieht einen weiteren planu-
mäßigen Ausbau der zur Zeit beſtehenden Anlagen vor; ſo in
Trotha, wie bereits oben erwähnt wurde. Außerdem wird eine
Reſervebekohlungsanlage aufgeſtellt werden, wodurch das Werk
ber Stillegung der Seilbahn mit Kohlen durch die Vahn oder
Laſtwagen beliefert werden kann, ſodaß damit jeder Störung in
der Stromverſorgung begegnet wird. Jn der Turmſtraße wird ein
Umſpannwerk, ungefähr in der Größe des am Parkflatz bereits
beſtehenden, errichtet werden ſowie weitere 6 Verteilungsſtationen
in den verſchiedenen Gegenden der Stadt gebaut. K. G.

Erneute Vernehmung Seydels
Die Schwindelmanöver Bergers. Als er ſich überführt ſah, kündigte er ſchnell

Unter unvermindertem Jntereſſe der Bevölkerung wurde
heute früh mit der Weiterverhandlung im Stadtbankprozeß fort
gefahren. Noch immer iſt der Regierungspäſident im Gerichts
ſaal anweſend, und immer wieder gibt es auch wirklich Einzel
heiten zu hören die neue Aufklärungen bringen. Heute vor-
Zu werden ergänzende Fragen an l dar(Seydel geſtellt, die, präziſe beantwortet, das Bild des Haupt-
angeklagten weiter verdüſtern.

Der Vertraute Bergers
Vorſitzender: „Welche Stellung nahm

der Stadtbank ein?“
Bürgermeiſter Seydel: „Schraders Ausbildung

hatte ſpeziell Berger in ſeine Hände genommen. Er ſtellte ihm
die beſten Zeugniſſe aus, erhob dann bekanntlich ja Schrader
ſogar zu ſeinem Vertreter. So bekam Schrader wichtigſte
Kreditakten zu bearbeiten. Auch ich habe mehrfach mit Schrader

direkt verhandelt. Die n r lag ja imallgemeinen, wie üblich bei kommunalen ken, beim Magi-
ſtrat ſelbſt. Zeichnen ham alſo für das Bankperſonal nur bei

eln und Poſtſchecks in Frage; erſt als die Wechſelgeſchäftein ung kamen, wurde daher dieſe Frage brennend. Nah der

Novemberreviſion machte ſich Schrader mitverantwortlich für
weitere Kontenüberziehungen, er ſollte jeden neuen Ueber-
ziehu rſuch Bergers mir ſofort melden. Jm übrigen bekamen
allmählich ſämtliche weſentlichen Beamten der Bank zum
mindeſten Vollmacht zum Gegenzeichnen.“

Vorſitzender: „Angeklagter Berger, ung liegt hier ein
Expoſé der Stadtbank aus dem Jahre 1923 vor, das den Satz
enthält: Engagements in größerem Maßſtabe beſtänden über-
haupt nicht.“

Angeklagter Berger: „Das werde ich wohl geſchrieben
haben.“

Vorſitzender: „Herr Bürgermeiſter, ESi e ſollen nach
der Junireviſion Berger ſchwer gerügt haben.

Bürgermeiſter Seydel: „Das geſchah mit Einver-
ſtändnis der Vorſtandsmitglieder im Anſchluß an eine Ausſchuß-
ſitzung.“

Die Reviſionsberichte
Vorſitzender: Weshalb wurden die Reviſionsberichte

ſelbſt den Vorſtandsmitgliedern nicht vorgelegt?“
Bürgermeiſter Seydel: „Sie hätten auf Wunſch

jederzeit zur Verfügung geſtanden, jedenfalls habe ich die
Berichte in allen wichtigen Einzelheiten mitgeteilt, ſo vor allem
den damals einzig als ſchwer erkannten Fall „Sinapia“. Als ich
vom Urlaub neues ſchwere Fälle vorfand, habe ichauch hiervon dem eſamtkreditausſchuß umgehend von allen nur

irgend in Frage kommenden Dingen Kenntnis gegeben, mit derausdrücklichen Vitte, hier nach Kräften zu helfen.“

Vorſitzender: „Wie kam es zu den doch recht mil den
Berichten nach den Reviſionen?“

Bürgermeiſter Seydel: „Dieſe Berichte waren auf
Bergers Unterlagen m da ich noch immer nicht anSchwindeleien glaubte. konnte mich Berger weiter täuſchen.
Selbſtverſtändlich habe ich in den damals ſchon gefährlichen

ällen nur meine eigene Auffaſſung zu Papier gebracht. Die
ügereien Bergers kamen erſt viel, viel ſpäter heraus. Jch habe

den Stadtbankdirektor ſo lange mit vollſter Ueberzeugung für
vertrauenswürdig gehalten, bis ich eines Tages eine bewußte
grobe Täuſchung durch Feſtſtellung einer falſchen Zahlerkennen mußte. Dieſer Tag war dann aber auch

der Tag der Kündigung Bergers.
Jch war damals zur Stadtbank herübergegangen und ließ mir
von Direktor Herzog die Höhe eines Kredites, den ich gerade
bearbeitete, nennen, und die von dieſem genannte Ziffer
differierte um ganze 70 000 Mark mit der Zahl in der
Bergerſchen Liſte. Berger, zur Rede geſtellt,
ſofort, um allem zuvorzukommen.“

Amtsgerichtsrat Brockmann: „Wie ſteht es mit
den Jnveſtitionskrediten der Firma Booch?

Bürgermeiſter Seydel: „Es handelt ſich hier um
keine reinen Jnveſtitionskredite, denn die Firma bekam das
Geld, um ihren Bau zu vollenden, nicht um einen Bau zu
beginnen.“

„Gab es fürVorſitzender:
Kredite?“

Bürgermeiſter Seydel: „Wir hatten die Beſtim-
mung, daß nur Kredite für das halleſche Wirtſchaftsgebiet ge-
eben werden dürften. Dem entgegenſtehende Kredite hat uns

rger verſchwiegen.“
Rechtsanwalt Jakobowitz: „Jſt es wahr, daß der

Magiſtrat bei der „Hama“ für Berger eine Stellung erſt frei
machte

Bürgermeiſter Seydel: „Das Gegenteil von
dem, was Jhr Mandant Jhnen erzählt hat, iſt Tatſache. Jch

erfuhr eines Tages von Aufſichtsräten der „Hama“ von dieſen

Schrader in

Gebietsbeſchränkungen

kündigte

Engagementsabſichten. Jch warnte, trotzdem kam es zu
Bergers Anſtellung.“Hauptangeklagter Berger (ſehr erregt): „Jch werde dauernd
vom Bürgermeiſter ſchwer angegriffen. Wenn ich auch einen
großen Teil der Schuld auf mich zu nehmen bereit bin, ſo weiſe
ich doch weit von mir, daß alle Schuld mir aufgebürdet wird.“

Beſtechung durch Geſchenke.
Rechtsanwalt Behniſch: „Herr Bürgermeiſter, Sie ſollen,

als mein Mandant Schrader ſich von Jhnen verabſchiedete, ihm
geſagt haben, auch er ſei ein Opfer Bergers.“

Bürgermeiſter Seydel: „Schrader wurde entlaſſen,
weil er in Form von Scheinkäufen wertvolle Geſchenke
vom Hauptſchuldner der Bank, ſo vor allem auch von „Schröder

Förſter“, angenommen hatte; es handelt ſich um wertvolle Ringe,
koſtbare Möbel und anderes. Schrader verſuchte zum Schluß
noch eine Abfindungsſumme in Höhe von 7000 Mark für ſich zu
erpreſſen dadurch, daß er mit dunklen Andeutungen, mit
„Revanche“, drohte. Selbſtverſtändlich wies ich ihn aufs
energe ab.“

ie Verhandlung dauert an.

Kameradſchaftliche Zuſammenkunft ehemaliger Land
ſtürmer. Die ehemalige II. Landſturm-Eskadron des IV. Arinee-
korps, die zu Anfang des Krieges in Salzwedel aus Ulanen
zu ſammengeſetzt war und der viele Kameraden aus Halle und
Eisleben angehörten, veranſtaltet am Sonnabend, dem
11. Februar, von nachmittags 3 Uhr ab eine Zuſammentunft im
Reſtaurant „Sankt Nikolaus“, Eingang Gr. Ulrichſtraße 3, wozu
alle ehemaligen Kameraden eingeladen werden.

Wetterbericht
Wettervorherſage für Sonnabend: Bewölkt bis trübe, mit

Niederſchlägen und friſchen ſüdweſtlichen Winden, ſpäter etwas
Aufheiterung und raſche Abkühlung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik; Oskar Friederici; für Lokales. Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkawirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A. Doering: für
den Provinzteil: Dr. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Panl Kerſien:
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung. Hauptſchriftleitung
12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-
Leitung Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Statt Karten,
Heute morgen 1 Uhr entschlief

nach kurzem schweren Leiden unser
Onkel, der früherelieber, guter

Gutsbesitzer

Rentier

hen rohe
im 72. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Familie Ernst Reif.
Niemberg, den 9. Februar 1928.

Die Beerdigung findet Sonntag, den
12. Februar 1928, nachmittags 2 Uhr statt.



Mitteldeutſchland Berlin
D. S. B.-Pokal (Zwiſchenrunde) Das Ereignis des Sonntags

Das erſte große Frühjahrsereignis ſteht bevor.
Die Auswahlmannſchaften der Landesverbände Mitteldeutſchland
und Verband Brandenburgiſcher Athletik Vereine (Berlin)
tämpfen auf der bekannten Kampfſtätte des V. f. L. 96 in dem
Zwiſchenrundenſpiel um den D. S. B. -Pokal. Zum
zweiten Male ſeit Beſtehen dieſer Konkurrenz treffen hier die
beiden Landesverbände zuſammen. Jm Oktober 1924 war es, als
im erſten Treffen, ebenfalls in Halle am Zoo, die Gäſte uns
Mitteldeutſchen eine Lektion von 4:1 (1:1) erteilten und uns
dabei wahre Handballkunſt offenbarten. Jm Schlußkampf ſtellte
dann auch Berlin --Weſtdeutſchland mit 5:1 den Sieger.

Jahre ſind inzwiſchen vergangen, und dieſe Zeitſpanne iſt
auch von den übrigen Landesverbänden fleißig ausgenützt
worden, um die Spielſtärke zu heben und für die Verbreitung
dieſes ſchönen deutſchen Spiels zu ſorgen.

Beſonders in unſerer Hallorenſtadt
hat ſich dieſer junge Sportzweig größter Unterſtützung und Be
liebtheit zu erfreuen. Durch die Fülle auserleſenſter Art von
Großkämpfen hat ſich der Handballſport in Halle ein ſelten
treues und zahlreiches Stamm publikum geſichert.
Halles Sportfreudigkeit und Sportverſtändnis genießen einen ſehr
guten Ruf. Jn unſerer Vaterſtadt finden derartige Großkämpfe
ſtets eine begeiſterte Aufnahme, was am beſten durch die zu-
nehmenden Zuſchauerzahlen dokumentiert wird.

Nach ſorgfältigſter Auswahl ſind beide Verbände
zu folgenden Aufſtellungen

gekommen:
V. B. A. B. Berlin):

Gramſch (Brandenburg)
Gerloff (P. S. V.) Stagge (Brandenburg)

Köbke Axmann Adebahr(alle drei P. S. V.)
Heine Kerber Wolf Burkskowski

(Siemens) (alle drei P. S. V.)
Klatt

(S. C. C.)
7

Sauerhering (P. S. V. Halle) Böhme (Freital 04) v. Jeger (P. S. V.
Halle) Hering (T. u. B. Werdau) Rehn (P. S. V. Plauen)

Willigmann Fiedler Kunze(P. S. V. Halle) (V. f. B. Leipzig)
Knobbe (P. S. V. Halle) Seiler (Dresdenſia-Dresden)

Meinicke (Arminia-Leipzig)
Mitteldeutſchland:

Beide Mannſchaften wußten in
Uebungsſpielen ungemein zu gefallen.

den vorausgegangenen
Durch dieſe Spiele haben

beide wohl die nötige innere Ge ſchloſſenheit gefunden
und kleine Schönheitsfehler beſeitigt. Da alle Spieler über-
aus kampferprobte Leute ſind und auch über ein reiches tech-
niſches Können verfügen, dürfte wieder ein ſelten ſchönes
Spiel herauskommnen. Zwei glänzende Stürmerreihen werden
nicht nur für einen reichen Torſegen Sorge tragen, ſondern noch
mehr für ein ſtets ſchnelles und abwechslungsreiches Spiel und
prächtige Kampfmomente.

Nach der etwas überraſchenden zweiten Niederlage im Städte-
ſpiel Halle-- Berlin werden die Reichshauptſtädter beſondere

Turner und Sportler!
Leſt die „Halleſche Zeitung

Anſtre ngungen machen, gerade dieſes Treffen zu gewinnen.
Dadurch bekommt dieſe Begegnung einen eigenartigen Reiz, der
ſicher noch zu erhöhter Spannung beiträgt.

Vor dem Hauptſpiel werden noch die beiden Junioren-
Spitzenmannſchaften

V. f. L. 96 und P. S. V. Halle
ihre Kräfte im friedlichen Wettſtreit meſſen und der breiten
Oeffentlichkeit Gelegenheit geben, den Stand und die Spielſtärke
unſeres Nachwuchſes einer kritiſchen Betrachtung zu unterziehen.

Für die hieſige Sportgemeinde lautet daher am Sonntag
nachmittag die Parole:

Auf zum Großkampf Mitteldeutſchland-- Berlin am Zoo!

Wacker Damen gegen Boruſſia-Damen im Handball
Am kommenden Sonntag vormittag um 10 Uhr ſtehen ſich

die erſten Damen-Handball- Mannſchaften von
Wacker und Boruſſia vor dem Liga-Meiſterſchafts-Spiel im
Wiederholungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft gegenüber. Das
ſeinerzeit von Voruſſia gewonnene Verbandsſpiel der erſten
Serie muß wegen eines Formfehlers wiederholt werden.
Da dieſes Spiel ausſchlaggebend für die diesjährige Gaumeiſter-
ſchaft der Handball-Damen-Klaſſe iſt, dürfte dieſes Spiel beſon-
derem Jntereſſe beim Sportpublikum begegnen.

Die Meldungen zum 6. Jahnſchwimmen
Das Jahnſchwimmen, das größte Hallenſchwimmfeft

der Deutſchen Turnerſchaft, hat auch in dieſem Jahr wieder über-
aus zahlreiche Meldungen erhalten. Zum Waſſerballſpiel
haben ſich 7 Kreis-, bzw. Kreisgruppenmeiſter gemeldet, darunter
der DT. Meiſter Turnerſchaft 1877 Dresden, ferner Ham-
burger Turnerſchaft 16, Frankfurter TV. 60. Zum 100-Meter-
wruſtſchwimmn für Turner liegen 22 Meldungen vor, in der
gleichen Lage für Turnerinnen 13; im 100- Meter Freiſtil-
ſchwimmen werden die beiden Leipziger Vertreter Medick und
Hörig in erſter Linie für den Sieg in Frage kommen. Unter den
12 Streckentauchern ragt Opitz (Köln) hervor, der ſeine vor-
jährige Beſtleiſtung von 34,3 Sekunden unterbieten will. Zum
Hauptſpringen haben ſich 27 Turner gemeldet, unter ihnen die

Alles eilt
arm Sonnabend und am Somnao zur
6. Jahnschwimmen imStacthat:

Ompladedusgchelcduneskämpte im Sprineen

Vorverkaouf: Ifland, ZiGurrengesch., aonnischerplatz Kraos e rm an n, Selststraoſoe 22
und Stadtbad s s e.

8s Olympiganwärter der DT. Das Springen für
Turnerinnen iſt mit 10 bekannten Kräften beſetzt. Das Seite-
ſchwimmen der Turner hat 15 Meldungen erhalten, das 400-
Meter Schwimmen 9. Auch die Mehrkämpfe und die Wett-
kämpfe für die Altersklaſſen fanden gute Beteiligung. Das gleiche
iſt von den Staffeln zu ſagen, in denen Osnabrück, Eintracht
Leipzig u. a. ausſichtsreiche Bewerber ſind. Der letzte Kampf vor
der Waſſerballentſcheidung iſt die 10 50 Meter Staffel um
das Bild des Reichspräſidenten von Hinden-
burg mit ſeiner eigenhändigen Unterſchrift, die 5 Mannſchaften
am Start ſehen wird. Unter den Teilnehmern der Schwimm-
wettkämpfe in Halle befinden ſich verſchiedene Meiſter
und andere bekannteſte Turnerſchwimmer und
ſchwimmerinnen, ſo daß es in den hart umſtrittenen
Konkurrenzen recht gute Leiſtungen geben ſollte.

Wacker gegen Sportfreunde
Das am kommenden Sonntag vormittags um 11 Uhr auf

dem WackerSportplatz an der Deſſauer Straße ſtattfindende
Meiſterſchaftsſpiel Wacker gegen Sportfreunde iſt von außer-
ordentlicher Bedentung. Jn dem Kampf um die
Gaumeiſterſchaft während der letzten Jahre waren die Zu
ſammentreffen beider Mannſchaften ſtets die bedeutungsvollſten
und intereſſanteſten im Halleſchen Fußballſport. Man wird ſich
gern der großen Kampfmomente erinnern, die in dieſen Spielen
regelmäßig zur Geltung kamen.

Wenn in den vergangenen Jahren die Sportfreunde
meiſt die ſiegende Mannſchaft waren, ſo ſcheint ſich dieſe Ueblich-
keit jetzt geändert zu haben. Die Mannſchaft der Blau-
Weißen hat ſich bedeutend verbeſſert. Jm letzten Meiſterſchafts-
ſpiel der erſten Serie vermochte Wacker mit 4:1 zu ſiegen. Ganz
beſonderen Anreiz gibt aber die jetzige Situation in der Meiſter
ſchaftsTabelle. Sportfreunde und Wacker ſtehen gemeinſam mit
Boruſſig, nach Verluſtpunkten gerechnet, gleich ausſichts-
re ich an der Spitze. Deshalb muß das Spiel des kommenden
Sonntags für die weiteren Titelkämpfe von ganz außerordent-
licher Bedeutung ſein. Einen Fehler haben alle drei Spitzen-
mannſchaften gemeinſam, nämlich ihre Unbeſtändigkeit.
Aber Wacker ſowohl wie Sportfreunde lieferten gerade in den
letzten Wochen ganz große Spiele, die das Sportpublikum zu
heller Begeiſterung hinriſſen.

Bei der Bedeutung des Spiels am kommenden Sonntag muß
unbedingt erwartet werden, daß beide Gegner zu ihrer größten
Form auflaufen. Jn ganz Halle begegnet dieſes Zuſammen
treffen größtem Jntereſſe aller Sportanhänger. Der günſtig
gelegene Wacker-Sportplatz wird deshalb trotz der ungewohnten
Zeit am nächſten Sonntag einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen
haben.

Jubilare des Radſportes
Gelegentlich der Hauptſitzung des Denkmalgaues

Halle Deſſau im Bund Deutſcher Radfahrer wurden
mehrere Mitglieder für ihre nnunterbrochene 25jährige Mitglied-

ſchaft zum Bunde durch den Gaubvorſitzenden Liebezeit mit
den beſten Wünſchen für weitere Geſundheit und Treue mit der
ſilbernen Ehrennadel des Bundes ausgezeichnet.
Es ſind dies die Herren Paul Meier, Einzelf., Deſſau, Guſtav
Natho, Einzelf., Zerbſt, Herm. Wuſowski, Einzelf., Bitter
feld, Emil Pape, Einzelf., Wittenberg, Guſtav Liebmann,
RV. Normanniag-Halle.

Gautag in Halle
Wir möchten nicht verſäumen, auf den am kommenden

Sonntag im „Wintergarten“ ſtattfindenden ſportlichen
Gautag hinzuweiſen und machen ausdrücklich darauf aufmerk-
ſam, daß alle Wettbewerbe früh 10 Uhr ausgetragen werden,
während am Abend nur die Sieger der betr. Konkurrenzen
ſtarten. Da nach den eingelaufenen Meldungen die Beſten des
großen Gaues antreten, iſt ohne weiteres mit gutem Sport
zu rechnen und ein Beſuch des Feſtes zu empfehlen.

Ein neuer Ruth Snyder-Fall
in Amerika

Mit dem Geliebten zuſammen den Ehemann umgebracht.
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 10. Februar.
Wie aus Eufala (Oklahoma) gemeldet wird, hat ſich dort

ein gräßliches Verbrechen ereignet, das in ſeinen Einzel-
heiten an den Fall der Ruth Snyder erinnert. Die erſt 16 Jahre
alte Frau Thompſon und ihr 23jähriger Geliebter er-
mordeten den 30 Jahre alten Ehemann Thompſon, wahr-
ſcheinlich, um ſich in den Beſitz der Lebensverſicherungs-
ſumme zu ſetzen. Die beiden wurden verhaftet.

Das älteſte Mitglied der D. T.
101 Jahre alt

Telegraphiſche Meldung.)
Montabaur, 10. Februar.

Der Rentner Peter Schupp in Baumbach, Vater des dor-
tigen Pfarrers Schupp, kann am 11. Februar ſeinen 101. Ge-
burtstag feiern. Der Greis iſt körperlich und geiſtig noch
verhältnismäßig rüſtig und gilt als älteſtes Mit-
glied der Deutſchen Turnerſchaft.
40 Katholiken in Mexiko verhaftet

(Telegraphiſche Meldung)
London, 10. Februar.

ſind 40 Katholiken, darunterJn Mexiko-City wegen Abhaltung religiöſer34 Frauen und 2 Prieſter,
Zeremonien verhaftet worden. Ein noch nicht fertiggeſtelltes
Chriſtus Denkmal von 35 Metern Höhe, das durch die Katho
liken im Jahre 1925 begonnen wurde, iſt durch eine Reihe von
Dynamitexploſionen zerſtört worden.

Thea Raſches Rückkehr
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 10. Februar.
Thea Raſche, die bekannte Sportfliegerin, die im Som-

mer vergangenen Jahres nach den Vereinigten Staaten reiſte,
um dort an Schauflügen teilzunehmen, trifft heute mit
dem Hapagdampfer „Albert Ballin“ wieder in Hamburg ein.

Schwere Bluttat eines Brandſtifters
Telegraphiſche Meldung)

Jnnsbruck, 10. Februar.
Jn Kauns im Oberinntal hat ſich eine ſchwere Blut

tat ereignet. Der 27jährige Knecht Philipp Praxmarer hatte
ſeinerzeit eine Reihe von Brandſtiftungen verübt, wobei
einmal ein ganzes Dorf eingeäſchert wurde. Praxmarer
gelang es jedoch, nach Jtalien zu entkommen, wo er ſich einer der
Banden anſchloß, die in den letzten Monaten im Vintſchgau ver
ſchiedene Raubüberfälle verübt hat. Als ihm der Boden
auch in Jtalien zu heiß wurde, kehrte er nach Kauns zurück und
erſchien unvermutet bei ſeiner Schweſter, die ein Bauern
anweſen beſitzt, und forderte von ihr Geld. Als dieſe ſich wei-
gerte, ſeinem Verlangen ſtattzugeben, ſchoß der Unhold ſeine

eigene Schweſter mit einem Militörgewehr kurzerhand nieder
Der Täter ergriff die Flucht gegen das Pitztal.
iſt eingeleitet.

Wegen Kindesmordes zum Tode
verurteilt

Bautzen, 10. Februgr,
Von dem hieſigen Schwurgericht wurde die 36jährige

Manurerwitwe Hulda Frieda Wild, die am 31. Juli 1927 ihren
drei Wochen alen Knaben vergiftet hatte, zum Tode
und zum dauernden Verluſt der Ehrenrechte verurteilt. die
Witwe war Mutter von vier unehelichen Kindern und hat
ihrem zweiten Mann, dem 73 jährigen Jnvalidenrentner Wild,
zwei weitere Kinder geboren. Das letzie vergiftete ſie mit einen
Schlafpulver, das ihrem Mann verſchrieben worden war.
Eine Hausbewohnerin, der ſie ein Vierteljahr ſpäter von der
Vergiftung erzählte, erſtattech Anzeige gegen ſie. Vor Geriq
war die Angeklagte voll geſtändig, ohne jedoch eine Spur ver
Reunue zu zeigen.

Operation ſiameſiſcher Zwillinge
Chicago, 10. Februar.

Jn der Nähe von Marſeilles im Staate Jllinois ſind n
dieſer Woche „ſiameſiſche“ Zwillinge, zwei eine
Bauersfrau am 1. Februar geborene Mädchen, mit teilweiſem
Erfolg operiert worden. Das eine der beiden Kinder ſchien
nicht lebensfähig zu ſein, nichtsdeſtoweniger beſchloß der Arzt
eine Operation vorzunehmen, um das andere Kind zu retten
Die Zwillinge wurden in das nächſte Hoſpital befördert, wo de
Trennung vorgenommen wurde. Als die Operation vorüber
war, war ein Kind tot, aber das andere überlebte nag,
dem man ihm acht Stunden lang Sauerſtoff eingepumpt hatte
Es wurde kurze Zeit darauf der Mutter wieder zugeſtellt.

Fernſehen über den Ozean
Berlin, 10. Februar.

Wie aus New York gemeldet wird, iſt das Experiment

Die Ve rfolgung

des Fernſehens über den Ozean geglückt. Die Bilder eines
Mannes und einer Frau, die geſtern in einem Londoner
Laboratorium vor einem elektriſchen Auge“ ſaßey,
konnte von einer Gruppe Perſonen, die ſich in einem dunklen
Raum in Hartsdale (Staat New York) befand, beobachtet
werden.

Ehrenbeleidigungsprozeß eines Dreizehnjährigen
Budapeſt, 10. Februar.

Das hieſige Strafgerächt beſchäftigte ſich mit einen
Ehrenbeleidigungsprozeß, den der 18jährige Vürper,
ſchüler Ludwig Nagy gegen den eigenen Onkel angeſtrengt
hatte. Dieſer hatte bei der Direktion der Bürgerſchule ſich
darüber beſchwert, daß ſein Neffe in ſeiner Familie ein un
erträgliches Benehmen zeige. Jn der Schule wurde darauf gegen
den 18jährigen Schüler eine Unterſuchung durchgeführt
die deſſen Unſchuld erwies. Hierauf erſtattete der Virge-
ſchüler gegen ſeinen Onfel eine Strafanzeige. Der Onkel, ein
7nbahnſchaffner, wurde zu 50 Pengö Geldſtrafe ver,
urteilt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

zogene N nd leiche edie Lo cher Nummer in denb teilungen J und II

1. Ziehungstag 8. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
Gewinn 10000 M. 351 924z e 5000 M. 30313 251401 272020

g Gewinne 3 3000 M. 865093 134978 167069

zu 2000 M. 147628 194410 2658888
305489 363322 2399 13394 88212 97181

203952 221368 314772

68 Gewinne zu 500 M. 15885 35451 43505 57141
90716 97903 10800577830 rkae 161190 1678912

i96530 205237 218646
295169 2897313

22 Gewinne zu 1000
134592 163892 202432
358359

99672 i06852 108968 109058 1118719
116395 117362 129461 130142 1

143725
158694

340639
374919

2. Ziehungstag 9. Februar 1925
In der n t wurden Gewinne

über 1 gezogen
e
z Zerinne zu 3000 2008 180480 222842
6 Gewinne zu 2000 M. 92389 1046524 115761

207816r 554 163365!26 Vewinne zu 1000 M. 1306 24018 26 0600

2173 a86 7074 20265 30375 35642403 46741 57476 70122 z80710 895654 118782 120426 133762 134209 135160
156843 170246 184978 185229 182102 2207
2316577 242690 244795 247668 2531 44 384457
262790 2656507 281913 283545 286284 2 826
307669 3164350 317681 328685 354317 36

s5180 dewinne zu 300 M. S03 3818 6504 12683 23
27722 37602 38809 42519 44009 48199 480
66216 67018. 60333 78063 848517, 86670
91564. ſ6682 00 i 101652 118333

138647
i72654
205102
222636
24680
267815
282179
301360
3555-2

341565 350356 251 7357570 363838 365525
Die Staatlichen Lotterieeinnehm

Frenkel, Grobe Steinstraße 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenöde

Universität.
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